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Am Scheidewege. 
Aus dem Reiche wird uns geſchrleben: Als nach den eng⸗ liſchen Stegeswahlen vom Dezember 1918 eine Nachncht meh der andern der Regierung die f werſte Niederluge brachte, ſchrieb der liberale „Mancheſter uardian“: „Nichts könnte ſeibſtverſtändlicher ſein als folche Ergebniſſe. denn nach allei: großen Kriegen hätten die im Amte befindlichen Regterun⸗ gen infolge der allgemeinen Unzufriedenheit ſchwere Wahl⸗ niederlagen erlitten.“ 
Wenn èin engliſches liberales Blatt aus den Erſahrun⸗ pen eines dreihundertjährigen parlamentariſchen Lebens dieſe Lehre zog und ihre ichtigkeit ſich ſelbſt nach dem größten aller Siege bewährte, den jemals eine Regierung errungen hat, wenn das im Weltkrieg Über feine Gegner und ſeine Verbündeten militäriſch und diplomatiſch ſiegretch gebllebene England von gärender Unzufriedenheit erfullt iſt und bei jeder Gelegenheit ſein Mütchen an ſeiner Regierung küblt — wen kann es dann wundern, daß diejenigen deut ſchen Parteien, die nach der ſchweren Niederlate ihres Lan⸗ s die bis zur Unmöglichkeit ſchwere Aufgabe des Regie⸗ rens übernahmen, am 6. Juni von den Wählern ein ſchlech⸗ tes Zeugnis bekommen haben, ein viel ſchlechteres jedenfalls. als ſie es verdienten. 
Als die Sozialdemokratiſche Partei in die Regierungs⸗ toalition eintrat, war ſie ſich deſſen bewußt, daß das keine Poſitir war, mit der man Anrhänger gewinnen könne. Sie mußte gonz genau, daß ſie ihr politiſches Kapital und ithren daß ſen Kredit in ein bankrottes Geſchäft hineinſteckte und ſte, um dem Volk einen notwendigen Dienſt zu leiſten, halden Selbſtmord beging. Ein Toer müßte der ſein, der 

PieR.s eine Partei könne dodurch, daß ſie in ſolcher Zeit 
Regierung übernehme, ihre Beliebthelt vermekſren! Da War ein unerhört grauſamer Siristensvertrag zu unterzeich⸗ ven. Da waren drückende Sieuern zu beſchließen, Not 

heſchte im Lande. Der Wucher warf ſich wie eine Hyüne guf die Bevölkerung und es fehlte die Möglichkeit, ſeinem Wüten Einhalt zu gebieten. Mochten auch die Verſtändigen begreifen, daß die Reglerung die allerſchwerſte Erbſchaft übernommen hatte, daß ſie fur die Unerträglichteit der Lage 
nicht verantwortlich war und alles mögliche tat. ſie zu lin⸗ 
dern — es wäre eine JUuſion anzunehmen, daß ein großes, 
aber politiſch wenig erfahrenes Volk aus lauter politiſch Ver · 
ſtändigen beſteht. Dieſer Illuſton hat ſich die Soztaldemo⸗ 
kratie niemals hingegeben. Sie war ſich deſſen bewußt, daß 
ſie ſich zunächſt einmal als Partei für das Volksgunze vpjern 
mußte und daß ſie für ihre Tat — hätte ſie auch noch ſo viel 
Grund, auf ſie ſtolz zu ſein — zunächſt alles andere ernten 
würde als Dank. ů 

Die Wahlen haben denn auch ein ſtartes Armachſen de⸗ 
Oppofitionsparieien rechts und links von der disherigen Re⸗ 
gierungsmehrbeit gebrocht. Die Rechtsparteien auf der 
einen Seite, die Unabhängigen auf der andern haden aus 
der Bequemlichkeit, in ſolcher Zeit ſich auf bloße Kritik be⸗ 
Lar ten zu konncn, reichen Nußen gezogen. Aber das iſt 
das ſchlimmſte nicht, das ſchlimmſte iſt, daß ſie nun mit die⸗ 
hem Nußen gar nichts Rechtes anfangen können. Sie haben 

le Mehrheit, auf der die bieberige Regierungspolitik be⸗ 
ruhte⸗ ſo ſehr geſchwächt, daß ſie aufgehört hat, einen trag⸗ 
fähigen Boden für eine neue Regierungskomdination abzu⸗ 
geben. Aber ſie haben an Stelle der alten keine neue Mehr · 
heit geſchaffen. ů 

Nach der Verfaſſung der deutſchen Republik iſt keine 
Regierung möglich, die ſich nicht auf das Vertrauen der 
Parlamentsmehrheit ſtützt. Wie eine ſolche Regierung nach 
dieſen Reichstagwahlen gebildet werden ſol., wird a j 
Fälle ein ſchwer zu löſendes Rätſel ſein. ie zialdemo⸗ 
kratie lehnt den Eintritt in eine nach rechts hinüber ge⸗ 
ſtreckte Koalition, in der naturgemäß die ſchwerinduſtrielle 
Deutſche Volkspartei die Führung hätte. mit Entſchiedenheit ab. Die beiden fozialiſtiſchen Parteien werden aber zuſam · 
men auch noch den Wahler immer noch ſo ſtork ſein, daß ein 
Regieren gegen ſie unmöglich ſein wird, um ſo mehr dunn, 
wenn auch die übtiggebliebenen Demokraten, wie ſie ankün⸗ 
digen, erner Rechtskoalition fernbleiben follten. Es bliebe 
jodann nur Roch eine Linkskoalition übrig, die auch die Un⸗ 
abhängigen und zum mindeſten den linken Flügel des Zen⸗ 
trums umfaſſen müßte. 

Die Sozialdemokratiſche Partei wird bereit ſein, jeden 
Weg zu gehen. der aus bem Labyrinth hercusführt — mur 
freilich nicht den Weg zu Streſemamn. Eine ſo verkünſtelte, 
dem Weſen der Partei vollſtendig Wwideriprechende Bildung 
könnte keinen Beſtund haben und Sste auch keine wirt⸗ 
liche Löſung. Da ſollen denn ſteber die Pôsgerlichen Väar⸗ 
teien zeigen. ob ſie imſtande ſind. eine Regierung zu bilden, 
die den Wüunſchen der Arbeiterſchaft ſo entgegenkommi, 
daß ſich die ſozialiſtiſchen Parteien ihr gehß⸗ wenigſtens 
abwartend veihalten könnten. Ungeihr daszeibe gilt auch 
für den Fall, daß die Wiederberſtel ungz Lex alten Koalition 
zahlenmäßig perade noch möglich zärk. Dann müßte eine 
Garantie dafür geſchaften werden. daß dieſe nereKoalttions⸗ 
regierung unter gewiſſen Bedingungen eine moilwollende 
Reutrolität der Unabhängigen zu erwarten bal. Sanſt wärr 
ſie von vornherein ů 
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Bei der Stellung der ugehenhien it aber an die Ab⸗ Lar eimer ſol Neutralttätserklärung nicht zu denken. eutſchland muß ein demotrotiſch⸗republitan ſches Miniſte⸗ rium bekommen, wenn es leben will. Diez iſt nur möglich, wenn die Unabböngigen nicht nur zu wohlwollender Ken tralität ſich verpflichten, ſondern wenn ſie in die Koalition der Sozlaldemokraten, Demokralen und des Zentrums ein⸗ treten. wenn ſie ſich altiv an der Regierung beteiligen. Folg⸗ lich laſtet auf den Unabhängigen die ganze Verontwortung für das Geſchick Deuiſchlands. Werfen ſie den Biktatur⸗ ballaſt über Bord. kehren ſie zur Demokratie zurüc, deteili⸗ gen ſie ſich an der Regierung, geher ſie den Weg, den die Sozialdemokratie im Februar des Vorjahres gegangen ſſt. dann iſt der Reichstag lebensfähig, dann iſt die deutſche Re. publik und ihr armes geſchundenes Volk zu retten. 
Weichen die Unabhängigen vor der Verantwortung und der Laſt der Regierung zurück, verharren ſie bei ihrer dok⸗ trinäten Oppoſitionsſtellung und dei ihren verſtiegenen Räteilluſionen, dann kann der Reichstag keine dauerhafte Regierung zuſtande bringen. die im Ausland, von dem wir abhängen,öGeltung hot. Dann erweiſt er ſich cis nicht lebens⸗ fähig und muß wohl sder übel alsbald wieder heimo⸗ichickt werden, um dem Volke Gelegenheit zu geben, ein anderes Parlament zufammenzuſtellen, das wirth“ resteren kann. Die Unabhängigen ſtehen alld am Scheidewege. Hie Demokratie und Rettung des Volkes: dort Dittatur und Untergang des Volkes, wenn auch vorübergehender Beſtand der Partel. Den Unabhöngigen geht es jetzt genau ſo, wie der Sozialdemokratie zu Anfang des Vorſahres. Bleihen ſie ihrem „Prinzip“ treu, ſo können ſie ſich als Bartei eine Zeit⸗ lang halten, geben aber dos Volk dem Verderben preis. Damit aber auch die Arbeiter, ihre eignen Wähler, und von dieſen werden ſie dafür bald die Quittung erhalten. Sahen ſie ihre „Grundſätze“ auf, werden ſie wieder Demokraten. ſo müſſen ſie alle Wahlverſprechungen brechen und alle Ver⸗ leumdungen, alle Gehäſſigteiten zurüdnehmen, die ſie gegen die Sozialdemokraten wegen ihrer „verderpß-O-sg. politik“ geſchleudert haben. 

Häncigene echen un Schn Lnsg, ür Wut —— uun. abhãngigen am Scheideweg, Ihr ſubel verklingt Die Vergeltung für die freventliche Spaltung der Sozial⸗ ritn- iſt auf dem Marich. Und zwar im Geſchwind⸗ tt.— 

  

         

  

Noch keine Klärung in Verlin. 
In der Frage der Neuhbildung der Reichsregierung iſt noch keine Entſcheidung gefallen. Von bürgerlicher Seite 

wird immer mieder der Verſuch Leimächt, die Sozlaldemo⸗ 
braten zu einer Koalition mit den Bürgerüchen zu bewegen. 
Der Parteivorſtand der badiſchen Sozialdemokratie hat lich gegen ein Zuſammengehen mit der ſchwerinduſtrieſten 
Bolkspartei ausgeſprochen. Es wurde ſchloſſen. dem 
Parteivorſtand in Berlin und der Reichstagsfraktion die Allffaſtung der badiſchen Sozialdemokratie dahin zu prätzi⸗ 
fieren: ö — 

1. Für eine Weiterführung der bisherigen Koolitions⸗ 
politik beſteht nach dem Ausfalle der Wahlen eine tragfähige 
Mehrheit nicht mehr. 

2. Eine Verbreiterung der Koalitionsbafis nach rechis 
mit Einſchluß der Deutſchen Volkspartei kommt för die 
Sozialdemokratie nicht in Frage. 

8. Zu erſtreden iſt die Bildung einer Koalitionsregierung 
auf den bisherigen Kegierungsparteien mit Einbeziehung 
der Unobhängigen. 

4. Weigern ſich die Unabhöngigen, an einer Regterungs · 
bildung feilammehmen, ſo üſt eint Veteiligung an der neuen 
Regierung für die Sazialdemotratie ausgeſchloffen. 

Die Unabhängigen baben eine Anzahl Bedingungen auf⸗ 
geſtellt. nach deren Annahme burch die Koalitionspartelen 
ſte eine Regierung der Linken unterſtügen würden. Der 
„Borwörts“ fragt, ob die von den Unabhängigen neuerdings 
aufgeftellten Behingungen bdie Regirrungsbildung erleichtern 
mürden. Oer Standpunkt. den die Unabhängigen ietzt ein⸗ 
nelmen, ſei viel vernünftiger als der war Saßntse, denn 
damtt werde die Berantwortung für vas Scheitern emer 
Lineskoalition den bürgerlichen Mietsepn i 
Die ſozialdemotratiſche Frurtton werde die Bedin ungen 
anmmehmen. Belde ſoztaliſtiſchen Parteten würsen dann di 
Bebingungen als gemeinſames Progrumm den buͤrgerſichen 
Mittelparteten unterbreiten. Lehnten dieſe ed, ßa ſel es an 
ihnen, eine Regierung ohne Sogtakder pkraten zu bilden. 

Regierungskriſen in Sachſen uns Braussehweig. 
Die beiden pichft Regtemngsparteten, die Sozial. 

demokraten und die Demotraten, veröffentlichen eine Er⸗ 
klärung, nach der die ſächſiſchen Regierungsparteien gewillt 
ſind, die Fol⸗ Na, aus den Ergebniſſen der Reichstags⸗ 

3 
UE 

wahlen zu ziehen. Man wird deshald die meemehehent 
im Reiche abzuwarten haben. Die jetzige Kammermehr 

zun Lendta iſt der Meinung, doß die e ungefßüumt 
rzunehn er KHt. fobald die eadſten Borlager, Der ine 
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bandett es ſich um die Ferligſtet der Verfaſſu die neue Wahlgeſetznorlage und W Senderteuere.- 

In der geſtrigen S der Braunſchweigiſchen Landes⸗ verſoammlung, in der die ildung der neuen ierung auf der ten, De Waßt ſtand. wurde ein Antrag der Rochts⸗ porteien, die Wohl einer neuen Landesregierung ſo lange auszuſetzen, bis die Frage der Bildung der neuen Reichs⸗· Autrag eseilant ſei, abgelehnt. Die Abſtimmung über einen Antrag Unabhängigen., die Re⸗ terung aus brei Unab⸗ hängigen und zwei Mehrheitsſoziallſten zu bilden, ergab die Veſchlußunfähigkeit des Hauſes. Es fehlte der größte Teill der Fraktion des Landeswahlverbandes. Darauf wurde die Wahl der Reßzierung auf heute vertagt, 
Der bürgerliche Landesverband bat aſſo Obſtruktion ge⸗ übt. weil die beiden ſoztaltſtiſchen Frattionen eine Regierung auf Grund der parlamentariſchen Mehrheit bilden wollten. 

  

Die Urſache der polniſchen Kabinettskrife⸗ 
Ueher die Urſache des Nücktrittes der polniſchen Regie⸗ 

meldet der Pat“ aus Warſchun; 
Der Miniſter des Aeußern, Patet, ilt plötzlich nach Varis 

abgereiſt. ohne dem Unterftaatsfekretär Jan Dombsk ami⸗ 
lich mitzuteilen, daß er die amtliche Vertretung dem zweiten 
Unterſtaatsſekretär Dombrowski übergeben hat. Vizemiaiſter 
Dombsti hat dieſes als Grund für einen ſofortigen Demif⸗ 
ſionsantrag angefehen, den er dem Miniſterpräſidenten 
überſandt dat. Dieſe Handlung des Vizeminiſter⸗ Domdski. 
Mitglied der Pokaiſchen Volkspartei. hat einen raͤdikalen 
Einſiuß auf ſeine Parteimilglieder gehatt. In dieſer Partei 
wurde im Zuſammenhange mit dem Hbenerwädnten eine 
Reſolution gefaßt, alle Vertrauensmönner ihrer Partei aus 
dem Kabinette zurückzuziehen. Die Miniſter Bartel und 
Kodzior haben gleichzeitig, dem Beſchluß iHrer Purtel ge⸗ 
buisr um ſofortige Entlaſſung belm Miniſterpröftdenten Le⸗ 

en. 
Nan kann der polniſchen Miniſterkriſe hiernach eine ge⸗ 

wiſſe Originaſttät nicht verſagen. Während. wie es net- 
geſtern geſchehen iſt, drei maßgebende Bücem Pabeft. der 
nämlich der Bizeminiſter Ses Auschärtigen Dabstl, der 
Landwirtſchaftsminiſter Bartel deitsminiſter Kodzlor. 
idre Demiſſion einreichten, reiſte der Miniſter des Aeußeren. 
Patek, nach Paris. Zur ſelben Zeit reiſte der Finanzminiſter 
Grabski nach London. Man verſteht nicht, wie die beisss 
wichtigſten Miniſter amilich mit der Entente zu verhandeln 
edenken, wenn, wie es nun heute geſchehen, das geſamie 

Kadmett nicht mehr im Amte iſt. 

ung rung mei 

      

Verſchärfte Reaktion in Angarn. 
Das Ungariſche Telegraphen⸗Korreſperdrazbürecit' meß 

t. Der Reichsverweſer gab bereits vor fünf Tagen den 
toliedern der Regierung den Wunſch kund, die Regierung 

möge die im Intereſſe der Sicherung der inneren Ordnun 
notwendigen energiſchſten Verfügungen treſſen. Hierguß 
erſchien eine Kundmachung des Miniſter äftdenten über das 
Standrecht und die Proklamation des Reichsverteidigungs⸗ 
miniſters über die im Peſter Komitat getroffenen außer⸗· 
ordentlichen Raßnahmen. Nachdem auch die Nativnabver⸗; 
ſammlung in ihrer Sitzung em 8. d. Mis. energiſche Ver ⸗ 
ordmungen im Intereſſe der inneren Feiticee gefordert 
datte, ietet der übereinſtimmende Wine der Fattoren der 
Geſetzgebung binſichilich der Sicherung der Irdnung im 
Lande die Bürgſchaft daß die in füngſter Zeir vorgekommo⸗ 
nen Leien. 3ibrigteien binnen Kürzem tatſächlich abge⸗ 
ſtellt ſeien. 

Die Wiener „Arbeiterzeitung“ veröffentlicht eine Mel⸗ 
dung aus Rotterdam, daß in belgiſchen Kreiſen verlautet, 
Exkaiſer Kars habe ſich an die Ententeregterus en Ler 
Bitte aewandt, eine Ruͤckkehr nach Un 8 Er 
Eßkeiler Kehciepte, daß er in der Schwei 
an Geldmitteln nicht bleiben könne, w⸗ 
aols Privatmann auf ſeinen Gütern ů‚ 

Wahrſcheinlich hält der Habsburger ſeine Zeit in Ungara 
für bebnmen. Dem ungariſchen Königreich fehlt auch nur 
noch der König. — 

  

   
     

Engliſche Ardeiter über Sowjetrußlund. 
Her Borſitzende der aus Rußland nach London Frrss, 

rten Delegatinm der en en Arbeiterparte 
8 0 allge einen Eindruck —— der Grund⸗ 
ſatz einer Aäteregterung für ein demokrattſ⸗ 
England nichts tauge. Die Volſchewiſten K— menſchliche Katur nicht, und der Kommunismus könne erß 
in einigen Generationen verwirklicht werden. Die Bevölke⸗ 
rung 03, Sheren —.— ſtehe dem Doßsder ſel üb Aunte 

eundlich, ehe ichgültt enüber, gen 842—1 
Urbes — ven Leeeen es ann weäet 

   



7 , ů . im teurrſlen Hotel. dem „Hotel Btiſtol“, zu wohwen pflegr. erichtenen in Reuß an ZSeitungen nur das „Mittellunge⸗ 

Unabhängiger Steuerſchmindel. den der eh, uice 2Luch i Sete dert eleh.eLasn, tang Des unabhän rwen MuſMcnraueſchulſes Jünf Toge 
en Vorwürke der Unabbängi Agen n wæhi n E ommuni 'on-ln b es keine anderen Juitungen, und die Unabhängigen 

„üin Voltsta konpi piag Mäin, Vartand und Micleser: hrehlcken Sber Pie Geuneladewahlen den Manle ber it wen⸗ 
Waennenieum,. Ich weih nicht., wie ein Mrcbeller lebl.“ Cen 5 20 8 in l zuuen E worben inb erht In 

zutgunlten der Kapt⸗ Und der M 1 in di terdert i ra, wo? brorte eingemeindet mor „erhielten 
Aaaßn Petactreiſt anneeg dedcen die Unabböngigen 18 300 Sßimen gegen 10600 burgerlich, Auch wäbeene des Reichstagswahl die Leute auf. Feitgeſtellt wurde, daß der Kommuniſt“ zu . 

Lerheßtn die Unebhönsigen gesrn] Anſang des Krieges ſich als Kriegsfreiwilligcr gemeldet bat Stimmen, Sie haben gegen die vörlgen Gemeindewahlen 

Borwurl. Aut biele mrathaneiße und nur nicht angenornmmen wurbr., weil er ſtaatenlos war, 6000 Stimmen verloren, und die Sozlaldemokraten 4000. 

nei Müürnbkerger Rartetorgan in ihm alle die Reichsangehärigkeit ehlte, Lederer wurbe nun Im Bezirk Greiz betrug der unabbängige Stimmenverluſt 
nicht Sotdal londern belätigte ſich ganz wie ſetzt. kapito- Prozent und in der Studt Greiz erhielten ſte kaum 4 der 

ir gerechte liiziich in Liner Glrmu, der Millionentixmo Goldhach und Stimmen. 
In; ernem Lederer. Es lom zur Spruche. daß die Airma der ommu- Der Staat Neuß war bekanntlich ſtets eine Hochburg der 

ze Vreße ſezt iſten im Juft 1915 100 Arbeitermnen kündigungslos Soßialdemakratie. Die verlorenen Stimmen ſind aber nicht 

dematra auf die Straße ſehie. Jederer erwäßnte blerzu, daß er nicht kima, den Kommuntiten zugute gekommen, ſondern faſt aus⸗ 

t babe. ſein Beerieb ſei ein ſaziales Muſterunter⸗ ſchlieklich den Bürgerſichen. 
daten bindere ihn ſtin Sozin? Goldbdach. Gold⸗ 
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0 18 Wre dar Geichält Metr . ge⸗ Wilhelm l. und Ludwig un. 
Im Zunl 1919 pabe œr (Cebrrer) den Petrieh ozia- „Auf mich hört er ja doch vichtl“ 

lilleren“ wollen. aber da ſei der grohe Preisſturp rłomtren. Im Veleidigungsprozeß des Genollen Auer gegen, den 

i. iehm Micbersen in Aüeusbmen. Iul den Einwerf Webakleur des Außpsburger unabbüngigen „Valkswillen“. 

de Dorſthenden, daßt rr doch noch immer del det Firma ſei Ibemas. erklärte der als Zenge vernommene frübere Ober⸗ 

und daben rubikule idern förderc. enihcgnett Cederer, daß pürbermeiſter von München, Borſcht, Au ingkretan, 

er nicht Rapitauli eigung dern okwendi den Verſtändtgungsfrieden 

kel. voulerd⸗ Laphen n nv bei Veiſta⸗ Er habe del einer Uudienz beim damaligen König Ludwig im 

enebhm Aber nolwen- Auguſt 1018 keinen Standpunkt mit größter Oſfenbeit ver⸗ 

ch das Rechl. ſein meten. Auer hemerkte dazu ergänzend, er habe dem Köntg 

ů itende machie den nabegelegt ine Grohe Houptauortier zu fahren. Der 

zär, der andeter Leiden Loften anftachelt. König e:iörte jeboch. das habe keinen Zweck: „Auf mich 

ꝛ üh er Kaller) d icht.“ ertſam. des der einarmige Juimg., der Angeſtell- bort er (der Kaller) dech n cht. 
i Arrseren een Lte Menn Puutchs ihm geraten 

n zr dei dem Putich vom Februar 
rend ßewirkt dade und nun ueger dleter Ausland. 

b 1— Jabren Gelängnis verurteill worden — 

Wütbe den Micap. de⸗ Dermn abeart wie Miedereinführung der Todesſtrafe in Rußland. 

Leine Sren 2, Deue, werurtailen. Ende Januar wurde durch ein Dekret der Sonetechiſ, 

andene“ Aussdas angen jolcher Redner, dung die Anwendung der Todesſtrafe eingeſchränkt. Dleſe 

12H gebracht würden. Lederer Däli Maßnahme wurde damals, im Augenblick des Sleges über 

Die Lederer ick 28;t. Jung ſitzt Denikin, damit begründet, daß die Gegenrevolution unſchäd⸗ 

ſr Lederer üpeit ꝛn vornehniſten lich gemocht worden ſei und die Sowſctregierung daher auf 
Lederer doran die Anwendung der Todesſtrole verzichten köane. Dle Ab⸗ 

Deun er weis ja ſchaffung der Todesſtraſe, die in Wirklichtelt übrigens 
5 namentlich in den Gebieten, wo der Bürgertrieg fortgeführt 

wurde, doch WPirech uß neuts Paret ude Poet enden re⸗ 

j jian Dauer ſein. Durch ein neues Dekret wurde ſoeben dentre⸗ 

Ein Pfarrer üder den Sozialismus. voluionären militäriichen Tribunalen in den Gorverne⸗ 

ü dielt Oderbürgermeiſter Leinert. der ſozial⸗ ments, wo der Kriegszuſtand proklamtert worden iſt, das 

it Krstident der Rreuklichen Landesverlemm. Recht gewährt, wiederum Todesurteile zu fällen. Von den 

der Stadtboile vor kern Reichstog⸗wählern eine Verurtellten kann beim örtlichen Gouvernententsſowjet Be⸗ 

ſich auch Pfarrer Kuetz rufung gegen das Todesurtell eingelegt werden. die binnen 
24 Stunden geprükt werden muß, In den Fällen, in denen 

Ademokeotichen Nartet,über die Nakur des Verbrechens bei den Tribunal, und 

r Sache der Arbeiter.Sowjetmitgliedern kein Zweifel beſteht, kann das Urtell ſo⸗ 
chaft en als den Verſuch. fort noch der Fällung vollſtreckt werden. 

nen. um lhren Adealen, den 
nus. Eingang im deutſchen Volke zu 

Ais Piarrerr. vet der D8 f Menichheit Polen. 
ů s Pfarrer verſtebe er. daß ſich die Arbei⸗ 
der Ses bsettevomng berauslebne In Polen verbolene deuiſche Feitungen. 

nne er en. daß e⸗ Der Bertrieb nachſtehender Zeitungen und thre Verſen⸗ 

neue, bäbere und rch die Poſt (Streifband und Abonnement) iſt ver · 

Ziel des Sozialis⸗ „Voſſiſche Zeititng“, „Tägliche Rundſchau“, „Dan⸗ 

sarrer, die be⸗ Zeitung“ „Noſenberger Zeitung“, Berliner Lokal; ü‚ E 
‚ den Vartei ſind, ſon⸗ anzeiger“, „Praktiſcher Wegrweiſer,, 20. Jahrhundert-, 

Viele andere dem Streken Gartenlaube“, „Deutſcher Volksrat Danztg“, „Rote Fahne,, 

Berſtändnis enigegenbringen und „Kladderadatſch. „Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen“, 

e» von ganzemHerzen berbellehnen. Die Woche“ und „Der Tag“ damtliche Ausgaben). K er 

Ein unerhörtes Urxteil. Parteinachrichten. 
ibt —— eines vermeintlichen 

Wurde am vorigen Rontag vor dem Gericht Uebertritt zur Soztaldemoktutie. 

Votsdam verhandelt. Die An ⸗ Der Gekeime Wedizinal- und Regierungsvat Dr. Wilhelm Alter. 

gen Leumenk und Adiutanten [ Direeror der Lippiſchen Heil und Pflegeanſtalt Lindenau bei Brale. 

* che Törung eines MNenſchen zum ein Mardat als Landtagsabgeordneter niedergelegt und ſeinen 

in der Anegeſchrint bervorgehoben wurde, Wettritt zur ſozialdemokratilchen Partei erklärt. 

2 12. Märsz 1919 wäbrend der Lichten⸗ — 

ee, Volkswirtſchaftliches. 
eeSl. 5 Varſchauer „ ——— 

t „m 12. März traten Der Preisſturz im Lebensmittelyhandel. 

gebtiebe ů den Leut⸗ Aut Berlin wird gemeldet: Daß geichäftliche Leben Grot-er⸗ 
— Herr Leuen, der Müller iſt ein lins in der Erwartung des bevorfiehenden Preisſturzes in den 

eL den kiegen. dann esſchieden Sie ihn. tebenswichtigen Arzikeln. Die Preisflürze im Engroshandel bes 

em endern Morgzen lein Haus umſtellen neutralen Uuslandes üden bisher noch keine Einwirtung auf die 

Kung des Zigarrenßändlers. der gerade Breiscektaltung im Kleinhander aus, doch tigt ſich ſelt acht Tacen 

Die Heusuchng förberte mehrere eirt wyid Kneharernde der beſten Käuferkreiſe Großz⸗ 

drepubſtkantiche Bücher zutere Waßen Berlins. Holländeſche Fritungen ichrieren am Freitag, daß Schuhe 
2. Der Leutnem rief bem Möller zu: urd Wöſche in rieſenhaſten Cuant'täten aus Newyork nach Europa 

abbärgigen. Sie daden ar uns verirachttt wurden. In Verliner Höndlertreilen herrſchl Panit, 
CE en Sie Adichied von Ibrer KFamilie, kimatang. man ſpricht mir aller Beſtimratheit, daß ein Preisſturg 

is Eüdn Küanten werden Sie erichoden pya 100 bis 150 Drozent zu erwarten ilt und daß der ſchon längſt 

Surde Müller nach; MWMinntt den erwartete grohe Warerkrach anmittelbar bevorſtehe. 

Ete Loammarbierte Seuer und ſechs Soi, Die ſchiechte Konjunktur beichrärkt ſich nicht nur auf Deutſch· 

Jas Ländler. MRan liek ihn ie- lem. ſondrrn auf alle wichtiaen Der Lordoner 

dnech eirniger Jein bemertte ein Sanitüäler, daß Berichterſtatter der Weltwirlſch⸗ 
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kei er docher 
f Er kebe den 
ngen bis aumn ar⸗ MWackt und U. 

E zn der Stevern berangezoßen Idealen des 
verichakken. 

  

             
      

              

    
   

  

   
   

  

   
    
      
    

    

   

  

  

  

   

  

   
    

   

    

     

     

      

  

   
  

           
   

  

   

    
   

    

    

  

    

  

    
       

  5 
nen Organs des 

2 gab auf den ſchen Bewußstlolen Teutich-Ceſterr.-Ungar. W werbandes. Verlin, hatzt ſeine 

—— Die r'banhlung wurde (einerzeit Betruchtuncen üder die internotioaale Geſchöftslage in folgender 

àSsekung mebrerer Jeugen vertagt. Der Artflage⸗ Seiſe Zularrmen: Schlechte Er ninnktur, das iſt die Signatur des 

Lertrerer. Krlegsgeriensrel Orland. Hechatragte bie Frei- Gelchäftskebens in aden gtoßrn Induſtrieſtaaten. Seichsfisunluſt 

Prüchung Das Sericht kaißes Sieten Antrose unb SEiet ich in aller Welt, überall halten ſich die Räueter zurüd und 

2 den Augpeflagtrn frei warten aut kinen Jnammendrach der Preiſe nach dem wahren 

Deutſchland. ie Caicß Wesse rne en, beree, Be ru 5 Herriabsae ven Prerserhöhungen. die bie Epoche von 1921 an in 

    

   ses prach von Serern. Sie nei der wmrerbrechenet Folde gehporn Eas. Gewiß haben vir die 

n Der Haud ämpfend argrtrolen werden. Wie Kelger des Welrkriches und ſeine verhöngaisvollen Wirtungen auf 

Beiolgung die s Ereses lein feil. Benn ſewend d Weitprrbatkten noch larche nicht überwurden vnd denars Lßt 

Een wird. dern t einxmal eine Balfe be⸗ iich die Käelerichalt in Lenzen Relt nichht Anger uen dk 

Cicteigr de des er kämgsend angetroßien wurde. Tprannei der Barenbeliher geiallen. Es ſcheint, als iv 

Gebeimmis der Miltfärrichter bleib Svoche zu Ende gegangen ſei und der weur Hbiamitt beginse. 

Sürth miches ßerechziertigte Bernichmg eines Renichen⸗ Wüie die Parilet Mätter mitteilen. dält der Artisſturs auch v⸗. 

Dere wurd Rer durcd ein Xrtecsgeriekt gntaebehen. Dieies Fwumkerich on. Au den Variſer Dart'äallen find es die friſchel 

At ein reuer Seweis Peidr, den Rie Abich & der Serdb. Suiter und ue. die von Vag u Taß dilliger werden. 

erichte WIntereßte deusherKulher Eud dentt“ Kus Wt We von a3 ven n werden en des 0, Abſchlagt wl 

-rrS Lringreud roiwenbig K. Di DerKemanenclen Weinpreile gerteldet. aus den Rüſtenplätze Nordens tin 
dend e üſt. dit von Dentttatrnol Se Leiailiißen veSüen päsglt. Daß 

Deutchen Relispertenern ende durt Sp. darts ESinken der Brechten. 
— —— in lexter Strnde kurtt Oß.ver Preishur) anhatten Wird und kiagen uder ſy⸗ularive Jurüc 

EE Serhindert muürbe. 7 
Kalturg von Warrn durcz die Großiten. Auch aus England wird 

weitethin ein Murdlahen der Preiſe für Fltiſch. Sdxibe. Aleder. 
Aonierver. Tee urd Zucker genuldet. Wielfach u von des Ver⸗ 
SAnern in S Mäettern Wir Ne Des XAErSenae 

Damal, kautt. ur Keitere Oretsrlidtgünge edörrwa: ien. 
  

       
         „kEammuniſtiſhe“ Kopite! 
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Um Danzigs Exiſtenz. 
Treitag, den II. Jund 1020 

  

Die erſten Verhandlungen über den Staatsvertrag zwiſchen Danzig und Polen. Nach dem Verſalller „Friebensvertrage mu v Danzi und Polen ein Stoatsvertra vur Negching bcher beider eitigen Beziehungen abtzeſchloſſen werden. Weichen Stanbpunkt Polen hlerbei ehmen und wie es den Ver⸗ ſailler Bertrog ausdeuten de, das komite für niemand weiſelhaft lein, der es aus draktiſcher und uur zu bitterer Erfabrung weiß, wie Polen die in Verſailles mit iligen Eiden leſtgelegte „Verkehrsfreiheit“ durch den Korridor er⸗ füllt. Niemand derf ſich alſo durüber täuſchen, daß es bei den Verhandlungen über den Staatsverkrag überhaupt erſt um Danzigs Exiſtenz geht. Zweifellos will Pol'n mit ſtiller oder offener Unterſtützung elnes Ententeſtaates, Frankreich iſt ja in dieſer Hinſicht nicht unbekannt. die Anſicht durch⸗ drücken, daß Danzig in Verſailles zu einem Sklavenſtaat Polens gemacht worden iſt. Dadei ſpricht der Wortlant der Verſailler Vereinbarungen, im Text jſeder Sprache, mit aller Deutlichkeit aus, daß Danzig als ſelbſtändiges Staatsweſen autonom und ſouverän iſt. Es ſteht ſtaatsrechtlich alſo genau ſo ſelbſtändig da, wie irgend ein führender Staat des Völ⸗ kerbundes. Die Vertreter Poleus taten aber in den erſten beiden am 26. und 28. Mai abgehaltenen Sitzungen Eber den Staatsvertrag gerade ſo, als ob Danzig ein Stück Galizien ſei. Man hatte ſich ſogar am 28. Mai dos Gut⸗ achten eines angeblich „deulſchen Juriſten“ mitgebracht, der bies beſtätigt. Dieſem famoſen Juriſten wünſchen wir nut, daß er perſönlich das Schickſal des Dr. Waagner bis ans bitterſte Ende durchkoſten müßte. Seine „wiſſenſchaftliche Einſicht“ dürfte dann keiner lärung meht behürfen. Es geht olſo. darüber haben die Ausführungen des polniſchen Vertreters, Departements⸗Direktors im Miniſterium für 
nuswärtige Angelegenheiten Kaſimir Olszuwski, bei dieſen Verhandlungen keinen Zweifel gelaſſen, für Danzig um 
Recht und Exiſtenz. Man kann zugeben, duß Oberbürger⸗ 
meiſter Sahm feſt und entſchieden für Danzigs Unabhängig⸗ keit eingetreten iſt. Trotzdem bedanern wir. daß an dieſen 
Verhandlungen nicht auch Vertreter der Arbeiterſchaft teil⸗ 
nehmen konnten. Die Verhandlungen wurden ſchließlich ab⸗ 
gebrochen, weil Oberbürgermeiſter Sahm die Vollmacht des 
neuen Valkstages für Danaiga Vertreter wünſchte. Dielem 
lobenswert demokratiſchen Varſchlage ſtimmte auch der Over⸗ 
kommiſſar des Völkerbundes, Sir Reginald Tower, zu. Des⸗ 
halb vertagte man ſchließlich die weileren Berakungen. So 
wird ſich das neue Danziger Parlament alſo ſchon ſehr bald 
mit dem Staatsvertrage beſchäftigen. Mögen die Vertreter 
der Freien Stadt Kraft und Weisheit geung aufbringen. um 
den Ernſt und die ungeheure geſchichtlicht Tragweite dieſer 
Aufgabe voll zu ermeſſen. So jollen ſie vor allem in der 
Abwehr jedes unberechtigten Anſpruches die Fundamente 
dafür ſchaffen, daß unſer Danzig kein Vyzanz, ſondern ein 
modernes Sparta wird! 

Beide Verhandlungen wurden von Sir Tower geleitet. 
Für Danzig waren am 25. Mal Oberbürgermeiſter Sahm, 
Oberregierungsrat von Kameke und Stadtrat Dr. 
Schwark anweſend. Am 28. Mai war auch der vom 
Oberkommiſſar ernannte vierte Danziger Vertreter, Kom⸗ 
merzienrat Wieler, gugegen. Polen war durch folgende 
Herren ſehr zahlreich vertreten: Deparkemen Lor im 
Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten ſtmir Ols⸗ 
zomski, Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für das ehe⸗ 
malig preußiſche Teilgobiet in Poſen Dr. Leon Polcannski, 
Generalleutnant Admiral Borowski. Abteilungschef im Wi⸗ 
niſterium für auswärtige Angelegenheiten in Wa Dr. 

      

    

   

     

Rundſtein. Außerdem: Generalkommiſſar Dr. Bie ſiabeckt, 
Sektionschef Dr. St. Slamwskl. v 

Nach dem ſeßt Vorliegenden amtlichen Protokoll verſießen 
die Verhandlungen des erſten Tages wie folgt 

Sir Keginald Tower leitrt die Verhandlungert ein, daß gemäß 
dem Wurtſche ber polnilchen Regierung mit den Verhandlungen 
üWer den Abſchluß der Ronvention zwiſchen Damzig und Polen an⸗ 
geſangen wird. 

Dir Vertendlungen begimen uunt dem wichtigſten PDuntte für 
Danzig. mit dem Haſen. Vut drei Wochen hat Sir Weginald Tower 
mit der Botſchefterlonſerenz über den Abichluß der Rorpern ion 
gerude auch mit Beäug auf die Haſenangelsgenteiten geſprochen. Die 
Schwirrigleit der Wearbeitung dieiek Punkies wird anerlannt. Der 
engliſche Solſchafter (in Paris) ſchlägt deshalb vor, um den Ber⸗ 
trag zu erfallea, wie es der Friedensvertrag borſchreibt, einen 
Ausichuß zu wähßlen. der die Hafenongelcpenheiten führt. Dieſer 
gemiſchte Hofenausſchuß ſoll beſtehen aus Verttetern Polens. Dan⸗ 
zigs und des Bölferbundes, Seine Tätigkeit ſoll ſich eritrecken an 
alle Angelegenhetten des Hafens (Daſenanlagen. Docks, Waſſerwehe, 
Baffins ſowie der im Haſengebiete liegenden Lagerränme). 

Herr Ollzowsti als Vertreier Pulens erklrt. die Idee eines 
Hafenausſchuſſes nicht annehmen zu ünnen, die Vertreter Volent 
haben dirſen Vorſchlag heute das erſte Wal gehört; ſie haben vun 
ihrer Reyierung nicht das Mamdat erhalten, dieſen Vorſchlag an⸗ 
zunchmen. Sie ſind lediglich von ihrer Ragierung autoriſiert. auf 
Crund esnes Vorſchlages der volniſchen Regierung in Berhand⸗ 
liunmen einzutreten. Der pylniſchr Vertreter verlangt für Polen 
die Verwaltung und Aontrolle des Hafens. 

Oberbürgermeiſter Sahm weiſt die Vorderung zurück, da Polen 
nach Ausꝛegung des Friedensvertrages nur der Gebrauch und die 
freie Benutzung zuſteht. SWerbürgermeiſter Sahm hält alle Är⸗ 
kikel über Dunzig. einſchliehlich der Mantelnvte. als insgeſamt für 
Danzig anwendbar. Danzig foll ein Welthafen werden, danach 
beſtehen zwei Möglickkeiten dieſes burchzuführen. 

1. Das Eigentum des Haſens bleiht bei Tanzig, und Polen 
erhält freie Bewatzung desſelben rder der Hafen wird vr⸗ 
nationatiſtert nach dem Vorſchlage des ergliſchen Votſe rö. 
Art'het 2 und 3 lößt ſich mer vercinigen. wenn ſie ſo ant iueſaßt 
werden, daß danach Ualen verlangen kann., daß der Haſen nach 
ſeinen Bedürfniſſen ausgebaut wird. Falls eine Einigung ſich 
nicht erzielen ließe, würde der Oderkonemiſſar in erſter Inſtanz, 
wie es der Friedensvertrag vorſieht, entſcheiden. 

uls Polen die Verwaltung bekommen follte, 
Danzin kein Weltiprſen ſein. da Polen lediglich einſeitig (und er 
halte das auch für berechtigt) die Intereſſen Polens vorzugs- 
weiſe vertreten würde. 
Es entſteht eine längere Deb⸗tte hierüher zwiſchen Sir Ne⸗ 

ginald Tower. Olſaptoski und Sahm. Nach Schluß der Debatte bt⸗ 
bält ſich Sir X. ld Tower die Ernennung eines vierten Dele- 
gaten für die F. Stüdt Dunz'g vor. 

Hexr Olfzomski wird heute — 25. Mai — abend noch ein Urn⸗ 
ſt ntwurfes Oberbürgermeifter Sahm üb 

. ſollen über den Entwurf gehört 
werden: dann wird in der nächſten Sitzung der polniſche Vorſchlag 
zur Erörterung ſtehen. 

Am 28. Mai wurden die Verbandlungen nach dem amt⸗ 
lichen Pratokoll wie folgt fortgeföhrt⸗ 

Oberbürgermeiſter Sahm keitet die Sitzung ein mit der Mit⸗ 
teilung. daß ihm am Schlußße der vorigen Sitzung die Vorlage eines 
polniſchen Eukwurfes zugeſagt fei, den ex Auech ertiürteft habe. Nach 
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der Durcharbeitung bes Entwurfet müſte er ledach erklüren. daß 
dirſer als Baſts zu einer Berhandiussg 1521Lant werden müiſſe, da 
man ſont vem Kamen -Frrie Stadt Panzig“ vos Worl „Freie 
itrrichen EDunnte, um dafür „Holniſche“ zu jetzen. 

Der Verkreter Polenz Orlapwöki eriuchl. aurl den polniſchen 
Emiwurf einzugehen, da man über die Schwierigleiten die ſich tu Entwurf xigen. ja disputieren Lonne, um ſit aus dem Wege zu 
rüäunten. 

Oberbürgermeilter Sahm erllärt nocinhats, nur nach den Ar⸗ teteln des Frieventvertrages verhandeln zu können. 
Herr Olizeméei ih damit einverſtanden und beginnt mit Art. 1904 deß Friedenkvertragcs, er licht Art'tet iat in franzöſiſchem Tent vor und gehl auf die ouswöärtigen Angelegendeiten ein. 
Oberbürgermeiſter Sahm erklärt bierzu. daß Denzig ein ſelbſt⸗ ſländiger und ſouveräner Staat iſt. Die deulſchr Kraierung erhielt kei der Beſurechung des Friedensvertvagres über die Soiveräni⸗ tät Durzigs zur Antwort. daß Donzig autanom fei und nicht ein Veſtandteil des polniſchen Relchetz. Oberdürgermeiſter Sahm fährt kort. daß Danzig nach der Auslegumg des Friedentvertrages ſehr 

wohl eigrm konſulariſche Bertreter haben kann., jedoch kann die 
Polniſche Peynblik brauftragt werden. in einzelnen Föällen die In⸗ 
fereßten Tanziger Staatsangehöriger wahrannehmen. Er nähme 
3. B. ſelbſtändige Vertretung in Lonpon, Varis. Berlin uſw. an 
und in anderen Löndern eigene Handelszvertreter. 

Der Vertreter Polens Olſgowski erklärt, daß die Intereſfen Polens und Danzigs in politiſcher und wirlſchaftlicher Beziehung 
als mmengchörend identiſch“ ſe'en. 

Sberbürgermeiſter Sahm erwidert, daß er nicht die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereßßen, ſondern die Entonomität und Sotwersnität 
Danzigd an die Spitze ſtelle. 

Der Vertreter Potens trögt darauſhin eine Broſchuüre, die den 
Kommentar zur Auslegung des Friedensvertrages bildet. von 
einem deutichn Juriſten berfaßt. vor, wonach Danzig ols ein Be- 
ſtandteil Ses polniſchen Reiches anzuſehen fei. ö 

Oberbürgermeiſter Sahm weiſt die Forderung zrrdck mit der 
Degränbung, daß derartig flüanis ausgearbeitete aommentere 
nicht für biplomatiſche Lerhandluntzen maßg⸗vdend feüt Sen. 

t Wieler bittet Herrn Olizowsli als Sprachkenner.“ 

  

    

  

   
    

nsvertrag nach feinem franzöſiſchen Text in Ziffer 6 aus⸗ 
zulegen. Er erſehe daraus nur, daß Polen die Pflicht hat, Ne; 
diplomatiſchen Vertretungen Danzigs wahrzunehmen. falls Danzig 
es darnm erſucht. Weil es wöglich ſchien, zu einer Einigung äu⸗ 
kommen, ſtimmte der Vorſihende zu. duß die Verhandlungen wei⸗⸗ 
tergingen. ‚ 

Herr Oüzowelt ſeſlad durn wor, wil Hiſßer 5 foctgäſchveß Gr, 
52 Henachtriligung“ polr- 

ſcher Stantsangehärigen und der Danziger Staatsangehdrigen pol- 

rmeiſter Sahm ſieht in der Autffaffvng' der Rüſer 5; 
nicht zwei Probleme, ſondern mir eins. Er möchte dafuͤr das 
Wort ⸗Meitbdegünſtigungsklauſel amvenden, d. h. daß eine Na⸗. 
kion nicht begünſtigter ſein ſoll als die auidere. — 

Olſsowski erwädert. daß als Polen auch die Darziger Staalk⸗ 
bürger polniſcher Zunge und Polniſcher Lüſtammung anfzuſoffen 
ſeien. Er ſchlage vor. zur Analogie Art 82 Abj. 4 Lurchzuleſen. 

Sir Retzinald Tawer bittet dei der Diercharbeitung diefes Ab⸗ 
ſetzrs, nicht Len hinten anzufangen, ſondern nach dem Beetrage 
„-Abfas für Abſotz⸗. — 

Der volniſche Vertreter führt jedoch weiter fort uud weißt auf 
die preußiſchen Ausmahmegeſetze Hin. — 

      

    

  

Zwiſchen Himmel und Erde⸗. 
Roman von Otitis Ludwisg. 

(Forkichung.) 

Aber es iſt ja nicht 

weil es mehr als möglich. 
e eimnal dahenter,“ ſchlu⸗ 

nur lachen woI ſah den Gang hin: ſir h. 
der Alte ſie dayn aufforderte. Ter cu Valentia ci de 
Vordertür, denn alten Herrn di denpoſt zu bringen: ſelig 
und ſtelz euf ſein Ung durchgeführtes Werk. Die iunge Fran 
hielt ſich ſeit an dem Türpfoſten. als ſis den Schritt hörte durch 
den Säümppen. Äber auch der Türpfoſten ſtand nicht mehr feſt, 
ßie ſelbſt nicht mehr auf dem feſten Boden: ſie ſch. te yviſchen 
Fimmel und Erde. Und als le ihn kommen ſah, war nichis mehr 
auf der Welt kü—⸗ der Mann, um den är wochenkang mehr 
als Todesangi alles ging um ge im Wirbel. erſt die 

Wände. der Voden, die Decke dann Väume, Himmet und grüne 
Erde;: ihr war. ginge die Welt unter und ſie würie erdrückt 
im Wirbel. hielt ſich nicht ſeſt an ihm. Sie fühlte. wie ſie 
hinfank. dann nichts mehr. 

angeilt und hatie ie auſfgelangen 
er und das ichöne Weib in ſeinen Aruen 

ihn liebte. Und ſie war bleich und n tot. Er krug 
ſie nictt in die Stube. er lienß ſie nicht herabglein auf die Erde. 
er iat nichts. ſie zu keleben. Er ſtand verwirrt: er wußir nicht, 
die ihm geſchehen wer. er mußle ſich belinnen. Det alte Aalentin 
batte hn noch nicht getprocher. er hatte nur durch den Goiellen. 
der vom Blechſcmied nach Sankt Secu eilte, erfahren. Apollonius 
war vom Nagelichmied am Tor aufgehalten worden. Dann hatte 
er geeilt, dem Briente des Vaters nachzukammmen Daß Dn der 

Vnter rufen ließ, Eatte ihn beir 2 aie nickhzt denlen, 
warum. Von dem Tambach hatte 
er gehert, aber er wußte nicht. dah das Ge⸗ dee Ortsnanen 

mand glaubder ihn hale das 
was ihm ; 

Schuppen 
uf deßfſen Stübchen. 
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Sie ſogte zu ſich 
ſir erſchrak doch ede; 
war. Da ſeben 

    

    

  

   

  

   
   
  

    

  

     

   

    
   

  

   

       Apollvnius war 
        

      

  

          
   

  

   

  

  

        

    

    

der nächiie Auugenk 9 9 
wekommen. Er wollte ſoaleich zu den S 
da hatte er die jnnre frran den Sae 5 u und mit aun 
Umfinken kämpfen ſehen und wan ihr enigegengeeirs'. Eud nun 
Rielt er ſie in den Armen. Die Seſtalt. die er. ſchererzlich müh⸗ 
lam und doch vergebens, ſeit Wochen von ſich ahgzuwehren ne⸗ 
runpen, deren blioßes Gedonkensdbild all ſein Mejen in eine Ne⸗ 

brachte. die er &³ als ESn n ſühyeheader. 1         Sünde vorwark.; 

  

Augenblick iſt bie Zeit zu Ende. — alles das durchdrang ſich, alles 

  

  
atmender. laſtender. wonneängſtigender Wirkli⸗ 
gegnſſen. Ihr Kyopf Lchnte rückwäris geinnten über ſeinen linken 
Arm; er mußtr ihr in das Antliß ſeßen, das ſchönet, geſähtlich 
idhdner War. als ſeine Träume es malen lormten. Urd jetzt über⸗ 
ü10g ein Koſenſchein das weiße Antlitz bis in die weichen braunen 
Haare. die in den milden, ſelbſtgeſchlungenen Locken über die 
Schläfe hinahrollten, die tiefen Kouen Augen 5ffneten ſich, und — 
konate ihrer Gewalt nickt entfliehen. Und min ſah fir ihn an und 
erkannte ihn. Sie wußte nicht. wie ſis h'erher und in ſeine Arme 
gekommen, ſie wußte nicht. daß ſie in ſeinen Armen lag: ſir wußte 
nütßts als daß er lebie. Wie konnte ſie noch einen Gedanken den⸗ 
ken neben dem! Sie weinte und lochte zugleich. ſie uinſchlang ilm 
mit beiden UTrmen, um ſeiner gewiß zu ſein. Und doch fragte ie 
noch in anaftvoll drängender Haſt: -Und biſt du es denn auch? Biſt 
du es gewiß! Und lebſt noch? Und biſt nicht geſtürzt? Und ich 
habe dich nicht getöiet? Und du biſt es? Und ich bin est Aber er — 
er kam kommen!“ Sie ſah ſich wild um. .Er weill dich töken Er 
wird nicht eher ruhen.“ Sie umfahte ihn, als wollte ſie ihn mit 
ihrenn Leibe decken gegen einen Feind: dann dergoß ſie die Angſt 
über die Gew'ßheii. daß er nach lebte. und kacſte wieder und 
weinte zugleich und fragte ihn wieder. ob er auch noch lede. ob 
er eß auch ſri. Aber ſie mußde ihn ja warnen. Sie mußte ihm 
alles ſägen. was jener ihm getan. und was er idm noch zu tun 
gedroht. Sie mußte es ſchvell: jeden Außendlick konnte jenct kom⸗ 

  

   

men. Warnung, füs unbewußtes Liebesgehtvätz Aeenen, Vachen. 
Serißkeil. Anaſt. Schmerz um das verlorrs- Widc, Ankloge mie 

  

des Kindes beim Leter: das Bedürkeis Ser Riebe, mit alem. was 
ſie iſt. was ſie freut, was fie bekümmert, ein Gcharken ſeines 
Geiſtes, ein Gefühl ſeiner Secle zu ſein, das er dentt und föhn 
wie ſeire andern: hräutliche Verwirrung und Wergeffen der gunzen 
Wert über den einen Augenblich. der ihr eigentliches Daſein iſt.— 
denn albes, was war und werden lann, iſt Bloß Schaten — was 
zie erzählt. Rer ſie getrduimt und erkekc. Valt end weis es erſt 
iett; was gewrien iſt und kommen wird, iß eweſen aud Wirmt 
mur. damit di Augenblick ſein kann: vor usd wuch dieſem 

  

     

das zitterte Kigleich in jedem einzelnen Klang der fliccenden. ßch 
preiſenden Rede. „Er hat mich und dich belogen. Er balt mir ge⸗ 
logzt, du verltehnteſt mich und hätteſt meine Blume ver den Ge. 
ſellen ausgeboten. Auch du weißt es ja noh, deim Pfingſtſchießen 
die Blume. das kleine Glöctchen, das ich liegen ließ. Und du haſt 
es ihm geſchickt. Ich had es beichen, Ich wußte nichl. warum. 

allein du haſt mir weh Oedan. Du hat er wär deim Tanz gefagk.   
keit an ihn hin⸗ du hätteſt deinen Spott üͤber mich Da geegn du in die Fremde, 

und er hat mir geſiagt, wie du in deinen Brief⸗a über mich ſpot⸗ 
teſt: das tat mir weh. Du glaubſt nicht. —e weh mir das tat. 
wenn ich ſchon nicht gewußt hab. warum. Der Vater wollte, ich 
ſollte ihn freien. Und wie du larnſt, hab irh mich vor dir ge⸗ 
fürchtet: du haſt mich immer nuch gedanert urd ich hab dich immer 
nocßh geliebt und wußte es nur nicht. Er ſelbſt hat mir 
geingt. Zu bin ich dir ausgewichen. Ich wollie 
werden und will es auch nicht. Gewiß nicht. Dunn 
gezwunger, zu lügen. Dam har er mir godroht. wa— 
wollte. Er wollte machen, daß du ſtürzen müßteſt. 
Scherg: aber, ſogt ich es dir. damm wollte ex es i 
Seitdem hab ich keine Rocht geſchlafem die ganzen Wücht⸗ 
mrigeſeſſen im Bett und bin voll Tudesangft geweſen. Ich ba 
in Eefuhr gejchen und durft es dir nicht fagen und Durrfte ꝛ 
retten. Und er hat die Seile zerſchnitten mit der Axt in 
ehe du nach Brarabach gingſt. Der Valentin hal mir 
der Nachbar hat ihn in den Schuppen ſchieichen fehen. 
dich tot gemeint und wollte auch ſtderben. Denn ich wär ſch 
wefen an deinem Tod und ſtürbe taufendwal um dich. Und 
lebſt du noch und ich kann es nicht beßreifen. Und es ißt alles 
wie es war; die Bäume da. der Schuppen. der Himmer 
biſt doch nicht tot. Und ich wollbe arcch ſterben, wei 
Und z3 lebßt deui noch, und ich weiß Hicht. 
träume Iſt & denn wahrt 
es wahr? Dir Hauk ick alles. was du; —Lr, 
ſterben, ſo will ich es. wenn du es nur weißt. Aber er um 
men. Vielleicht hat er gelauſche. daß ich es dir ſagte. was er A. 
Sckick den Welentin in die Gerichte, Eert 
dir nichts mehr kun kamn“ „ 

So . Wärmte, lachte und weintr das fiebernde Weib in 
Armen fort. Klles vergeſſend, wie ein Kind an einem 
ſpielend, den es nicht ſieht, ruſt ſie undemnst eine Geſuhr 5⸗ 
ddlicher, als die, über deren Morbeigehen ſie jubelt; dohender 
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die, wogogen ſie den Mann mit ihrem Leibe decten will. See ahn 
nicht, was ihr-leidenſchaftlich Tun die Süßigleit rer — 
merten Hingebung, was ihre Liebloßimgen. was ilr —— ſchroellendes Umfangen in dem Munms aufrecgen muß, der ße hickt⸗ daß ſie alles tut, was den Mam. deſſen Rechtlichkert und tht 
ſie ſich ſo unbekämmert anheimgibt, Kechtlichkeit und Cdelemutt. r Tumulte des Blutes vergeſſen machen kaun. Sie 9er Leine A 
welchen Karpf e in ihm: Eütgander urnd Wie fir 
erichwerk. M0er-ht SSES-s 

  

   

      

   

  

     

   

     

     



nen. kie vernöerd krd, wenn jccs Famiermitolled ein [ Gerabung und Vermittelung nath. Strllenangebote weren verhärb 
     

    

      

  

    

  

     

        

   
       

                     

   
   

WLerbhrerrwe.ker Sees pilret dataul daß Ur dir Tan⸗ KLy We 5 ů aman, Ans ur keammen Mur 60 Lehrſtellen permiltelt werden 

Sida,t Mriſten In! Aun, eine Ruknahmtgeſepte Letl und ei duble rohr Eünler, deuen mwismüh'g gering. 8 

21930 Suecene, ſaben e i0 s man Dir Münzige Drofitbercctwung ket Laufptkulanten von Grotz war immer noes der Andrang zu den Mobeberuſen. Elek. 

Wean K e ů ů wtttestt Reſt Strützen in den wodernen Groß“ kromontrur, Medywniber und Sehioſſer. Nur wenige Vehrſtellen 

ů Bödien Nanklig Hen Pedtt Dolzbuuten zwilchen ⸗ ſünnden hiet dem Ungebol der Lehrlinge gegtnaber. Wenig Rei⸗     

  

Düga. Errfüatererr hthun Ait. ekemalige Ma⸗ gung feigte ſich fär das Mlempner- und Schmiedehandwerk. Uuch 

ge en ben „Erarten cürwürdiger Vergengen⸗ das Dünler⸗, Seimeider- und Schulhmacherhandwerk waren wenig 

Meuehrt. Vit klaur Geſchäßttlage brachte ei malt ſich, daß konſ⸗ 
männiſq Lehritenen rerig argevboter wurden, Judaß gahlveiche 

Suchende nicht deiriedigt werden konnten. 

Anerhend waens Aus Pommerellen. 

r bitet ktyrt ht aern?“ einaepangen 

üiiterürtern tde ſich gunt dieten Aitler 5uer⸗ 

*Uer3 wor. inn 

b. „Eertuptbhen. Man 

      

               

    

   

                

       
          
    
   

      

   
   
   

  

   

  

    

    
   

   

    

   

    

   
    

   

   
   

    

   

—— Ween dehpnset Ple Saulchung des -Gefelligen- in Graudenz 
— — Der Mran deugetenn⸗ erhshren wir ent zuverlälſiger Cuehe folgemes: 

* den ru Dor urgeishr küal Wocten wurde unſer VPartrigenaſſe Emi! 
1 „ er Len ieden mäch. Jachpymkmin Grandens gelegentlich einen Wortwechlels 

‚ ‚ uE 1— — von wyrt kpiniſchen Colduten auk der Straßt erſchollen. Daß Ge⸗ 
‚ 1 * wertickaftgtartell Sraudeng wiemeir im „Getellinen“ dleſem Par⸗ 

trigenoen einen edrenvollen Nachruf und erwähnte in ditſem. 

daß Jachewsti rrichoßen worden ik. Die rolniſchen Behörden 
kuchten ſchen larpr einer Erund. um den ⸗Geſelligen“, der auch 

n ericnb. ů iüit. Abß mmungtgebiet ericheint und 
üelrnverſtundlick nicht bie rolictten Nachrichten aus Polen brachte, 

tot zu maäiten. Ir dem Nackkruf kur den Geuglen Jachewöki lan⸗ 

den vie Volen nun den Grund. um den wiangenehmen „Geſelligen“ 

an unterdrücken. Der Rotationsmaſchinenſanl 
iD daß keine Keitung erſctywinen kann. Dad Per⸗ 

r'eend einen Vruckterl, der Geichäftsdrucklachen 
Art'akten. Tarch dirtes Kerbot bolften die polnilchen Bo⸗ 
Webrbeit üöber dit Zultände in Polen zu unterdrücken. 

Eu ſicht keir one'müngsfteiheit“ in der Republik“ Polen aul 
Arberter merkt euch das dei der bevorftrhenden Volkdabſtimmung. 

Aus aller Welt. 
Wefärbtes Maßfer ſtatt Rognak. 

ntel wurde von der Wörlitzer Kriminalpolizei 
n Krautmann Seiſert unterhielt am Sechsſtädteplaß 

ein grüßes Wiger den feinſtem franzöfſſchen Rognak, für deſßen 
Verlauf er von einem Mürnchener Baron auf den Verkaufspreis von 
rurnd einer derben Million Mark bereits eine anſehnliche Unzah⸗ 

rholten hatte. Da Seijert jedoch der Görliter Po⸗ 

urde tine Purchluchmng des Lagers vor⸗ 
ellt, daßs die 6000 Flaſchen Rognat nur 

Ten Rüänferichaen 
bervnerau: :. 
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       Särimttg erichien 

Genommen und dabel ſeilge 
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Herabſenung der Praiſe in England. 

r Rampf gegen die hohen Preiſe iſt in England nun auf der 
i brannt, und zwar mit Unterſtützung einer groten 

ne ganze Reihe von Kuufhäufern kündet 
ſtern herabgeletzte Preiſe an: an⸗ 
entlich herabgeleht. In Strand. 

vor einigen Wochen einen Schneider⸗ 
»ttnen ſertigen Anzua für 60 Mark 

vr rufsichneider dir Konkitr⸗ 
in Scluhwarenbans ze'gt an, daß lein Ein⸗ 

dart au 25 Mork herabeeſetzt iſt. Uuch die 
nig Konterven. jriiches Fleiſch, beſonders Ham⸗ 

tend zurückgeg 

Bücherwarte. 
Moch viel zu wenig lien unſere ardeltende 
*t. ſa wie vielen kauſenden Lehrlingen und 
ketenders den jungen Mädeln iſt die „Ar⸗ 

belannt geworden. Heute dir Kr⸗ 
Zeitſchrikt und eines der größten 

In mehr als 60 000 Exemplaren geht 
naus ins Reich. Sie wird heraußgegebem 

terjugend⸗Vereine Deutſchlands“, 
der größten Organiſation der 

er bringt ſie Urtikel üͤber die ver⸗ 
ns. nimmt zu allen aktwellen Jugend⸗ 

ten Bildern verſehen. Kein Burſche 
ra ohne die Arbeiter-Jugend“ ſein. Des⸗ 

Srin bei Eurem Poſtamt oder den 
hrlich dei ſechs Nummern köoſtet 

Einzelnummer 00 Pig. Be⸗ 
Berlag dar Ruchhendlung Vorwärts, 

3, entgegen. Arbeiliende Jugend 
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lund. Er meinte, daß der Bolſchewis⸗ 
den amerxikaniſchen Solbaten Einzug 

ele Anſicht zutrift, vermag ich natür⸗ 
mal ich miſc der Wahlen noch 

eligen ſozialdemokratiſchen Par ⸗ 
Meines Erachtens bildet die 

  

Mittel gegen das Eindringen des 
5 Beiatzungsarmee. Am Freitag wollte 

zu einer Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartet 
um Pi Greher ſprechen zu hören und mich zu 

riormieren. Ich geriet aber in eine ſehr ſchlecht beſuchte, 
anſcheinend gar nicht öffentlich bekanntgemachte Verſamm⸗ 
zung der Deutſchnotionolen Volksparzei. Nachdem der erſte 
neßner verſucht hatte, merr mit Stimmaufwond als Logik 

szulegen, ein wie ſchlechter Menich doch ein 11t Sozial⸗ 
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demokrat äre. verließ ict zerknirſcht ober noch nicht ge⸗ 
delſert den Saol. Meine Zeit war mir zu koſtbar, um auch 
noch den zweiten Redner üder mich ergeden ze laſſen. Eine 
Dis n war anscheinend nicht beabſichtigt. Am Sonn⸗    

15.
 

2*
 

—
 

it 
war ich in einer ſehr gut beſuchten Verſammlung 

unſerer Partei. Die aufgeſtellten Stühle reichten nicht aus, 
lo duß zahlreiche Beſucher in den Gängen ſtanden. Auch 

rikaner waren anweſend. Abgeordneter Zör⸗ 
8 bel⸗Köin ſprach berzerfriſchend, io daß meine Zerknir⸗ 
chung ſchon wieder etwes nachgeloſſen hat. Hoßſentlich iſt 
ſie nach dem Ergebais des Wadlfonntags ganz g= ichen, 
Jch muß otlen bekennen, ich war erſtaunt, daß iS½le 
Idee in der Zentrumsdomäne bereits e ſeſten Fuß ge 

            

dat. Allerdings krielelt es hler im Zentrum ganz bedenklich. 
Er macht direkt Spaß, zu jehen „wie das rechtorientlerte 
Zentrum das linksorientierte bekämpft“. Auch dier im 
Adeinlend ſcheint flcn, wenn auch nur ſebr larciem, die Er⸗ 
kenntnis Bahn mu brechen, deß die Verenüplung ven Re⸗ 
igion und Pöolitik ein Uniinn iſt, wie er größer kaum ge⸗ 

    dacht werden kann. Hoiſennich bringt uns der Wabllonn⸗ 
rag einen ſchönen Sieg. der der Gröhße der von der Sozial⸗ 
demokratie vertretenen Adee des Sozialismus entitprisht. 
Allen Varteige. beſte Grüße. 

Kobtens., 5. i9,. Wilbelm Kautffmann. 

     

  

    



  

Danziger Nachrichten. 
Ein Heldenſtück Oktavlo's. 

D ODle Kalaſtrophe eines guben Gewiſſens. 
em neuen unabhängig⸗H„revolutlonären“ Danzi „ nährungs⸗Stadtrat und abſoiut atademiſch Llehan Hernn Artur Maube iſt ſeit ſeinem Eintritt in bieſes Am! ein kieines Malheur paſſiert. Er verſteht nämlich immer noch nicht, daß ernun auch die Pflicht hat., ſeine ſchönen „revo⸗ lutlonären Verſprechungen wahr zu machen. Und zwar wahr zu machen mit den Mittein und Möglichkeiten, uber 

die angeblich die unahhangigen Tauiendkünſtler ollein ver⸗ fünen, die ſie aber bisher ſteks ſorgjältig in ührer polſtiſchen Geheimküche bewahrten. Die Gruberung eines Stodtrat⸗ ſaſſels ilt doch aber nicht Seibſtzweck! Sie ver ülichtet vor allem ur Tat. wenn man nicht mit Gewall an die „berühm⸗ ten Witze der Unabhängigen über die Klublefſlel⸗Begeiſte; rung der in ber Regierung litzenden Soglalbemokraten er⸗ innert anerden ſoll. Für einen richtiggehen en unabhüängigen 
„Rerulutionär. derf es auch am allerwenigſten dle Beru⸗ fung auf die Sosialdemotratie geben, wenn er „allens biem ollen bliewen“ läßt. Wie kann ſich denn ein revoluttonär 
genigler Meiſter üherbanpt tit dem Undermögen eines reglerungsſozjaliſtiſchen“ Stümpers und „Verralers“ ent⸗ ſchilldigen wollen?! Damit würdeter ſich doch nur ſelber des Verrats“ und der Kidlotiſchen Unfähigter.“ anktazen. 

Dieſe ganz felbſtverſtändlichen Gedankengänge begreiſt der intelligente Herr Artur Raube noch immer nicht. Er iſt vielmehr entruſtet darüber, daß die Danziger Broteſler 
gerade von ihm auch unabhängig hervorragende Taten for⸗ 
dern. Deshalb wird ihm ſelbſt bei det garteſten Mahnung, 
wann denn endlich ſeine unabhängig⸗revolutidnäre Brot⸗ 
verbeſſerung praltiſch beainnen wird, böchſt ungemütlich. 
Und was lient bei ihm dann näher, als auk die böſe „Volks⸗ 
ſtimme“ zu ſchimpfen. Das iſt aber für die armen Danziger 
ein äußerſt ſchlechter Exlatz für die Croßtaten, die ſie von 
Herrn, Raute und den Seinen noch Immer vergeblich erwar⸗ 
ten. Dos Gefühl überſchleicht wohl auch den Danziger Brot⸗ 
Slodtrat. und darum kämptt er mit ſo klaſſiſchem — Geſchick 
für uns! 

In unferer ZJulammenfaſſung der Becchlöſſe der letzten 
Stadtverordnetenverlammiung baben wir am Mittwoch 
auch erwännt. daß der unabhbängige Frakttonsführer, Herr 
Rahn, ſich ſeiner ausgezeichneten Kunſt in der — ſagen wir 
einmal — Nichtverwechſelung verichledenartiger Darſtellun⸗ 
gen des gleichen Sachverhalts rühmte. Daran knüpften wir 
busaonde doch wirklich nicht unfreundlich kllngende Bemer⸗ 

ng: 
„Wenn doch auch der neue unabhängige Ernährungs⸗ 

Stadtrat Raube ſo ein wenig aus ſeiner revoiutionären 
Geheimſchune plaudern möchte. Wenn er auch nicht gerade 
von der Verbeſſerung des Danziger Brotes, eigenilich fel⸗ 
ner nächſten Auſgabe., erzählen kann, dann vielleicht um 
jo mehr von einer gewiſſen Sympathie für gar nicht anlt⸗ 
kapilaliſtiſche füddentſch⸗-polulſche Maſchinenpläne.“ 
Dieſe, wie gerade Herr Stadtrat Artur Raube am aller⸗ 

beſten weiß, ſehr rückſichtsvolle Notiz hat ihn nun wider alle 
Erwartungen ſo maßlos entrüftet, daß er unſern Genoſſen 
Bartel perlöntich in der üblich ſchmählich niedrigen Art be⸗ 
drängter Unabhängiger beſchimpft. Das iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich keine ſachlich werwolle Erwiderung, weshalb wir gar 
nicht darauf eingehen. Zumal die Charaktereigenſchaften 
des Herrn Raube uns ſchon löngſt kein Geheimni⸗ waren. 
Im übrigen kommt Herr Stiodtrat Raube uns dafür in 
ſeiner grimmen Not ſogar klalſiſch akademiſch, und geradezu 
überirdiſch geiſtvoll macht er Anleihen aus „Don Carlos“ 
und — der Menſch verluche die Götter nicht! — ſogar aus 
„Wallenſteins Tod“. Umſtrahlt von dieſer funkelnagelneuen 
Glorie fragt ber Entſetzliche, weshalb denn die regierenden 
Sozialdemokraten in Deutſchland und belonders der Mi⸗ 
niſter Landsberg — Genoſſe Landsberg war bekanntlich 
Juſtizminiſter! — das Verſprechen der Beſchaffung von Brot 
nicht erfüllt hätten?! -Werm Herr Raube dieſe intelligente 
Frage in einer unabhängigen Aufklärangsverſammlung ge · 
ſtellt hätte, könnte ſie ihm noch halbwegs verzieken welben. 
Sonſt follte aber leibſt Herr Stadtrat Ranbe wiſſen, daß die 
ſozioldemokratiſchen Staatsmänner es bitter ernit meinien, 
als ſie ibrem Volke auch Brot verſprachen. Nur der Ju⸗ 
ſammenbruch und der brmale Erwürgungsvertraa von Ver⸗ 
failles, iuwſe die mabhämgtig⸗fpartokiktiſchen Putiche und 
Generalſtreifs hinderten ſie an der Durchfüheung dieſer Ab⸗ 
ſicht. Deshalb wurden ſie doch aber von den Raube und 
Konſorten als „Verröter“ und Unſähige heruntergeriſſen. 
Und deshalb muß Herr Raube nun ſchon beweiſen was 
er befler machen kann, und ſich nicht durch ſo beiſpiellos — 
kluge Fragen drücken! 

—— 

Wiſſen. 

Danziger Stadttheater. 
Aichelm Schmidtbonn: „Der Seſchlagene“. ů 

Sein erſtes Drama „Mutter Landſtroße“ kien vor ſaſt zwanzig 

dahbren dieſen Rheinlünder (Wilbelm Schm'dt aus Vonn) als 

einen erkennen, der als Dichter etwas zu fſagen hatte. Mit zwei 

  

    

  

  

  
       

  

Kunſt und 

gleichfalls bedentenden Dichtungen dem — auch bei uns aulge⸗ 

jäͤßrlen — „Gruf von Gleichen“ und den „Zorn des Achilles 

Hat ſeinen Ruf dekeſt'gt. Ein belangloſes Luſtlpiel (Der Ipie- 

kende Eros) und die Tragikombdie „Hilfe! Ein Kind iſt vom 

Himmel gefanen!“ erwieſen ſich als belanglos. Dafür bolgten 

danm die Legende vom „Lerlorenen Sohn“ fowie das Wieder⸗ 
tänſerſpiel Die Stadt der Beſeſſenen- als immerhin ftarke Proben 
jener Art des dramatiſchen Sudjekriv'surus, für den mmer ein 

eigens zubereiteter Erden vorhenden ſein muß, um ſie mit Gel 

keng beilehen zu laſſen. Dichtusden dieſer Art entwachſen einem 
gang derſönkichen ſeeliſchen Erlehniczwang oder einer mit dem 

Dichter eng verwachſenen und fein innerſtes Sein vänzlich aus. 

fünenden Idee zur Geſtalbins JIe Ser dieſe Idee als 
geiftig bereits geſtolteten Fall empfindet, dedn gtehr verviert er 

aber das Nerhältnis zu den eigenklichen Berbedingimgen. die das 

Trams erzeiſcht und deſto fvenrder wird er dem Zuhörer. Und jo 

entltehen dieſe Werte. die ſchlrchiteſtenfa“ls anRaltbarr Dropheti⸗⸗ 

werden pder beſtenſalls dech mur intereante, einen kieinen Krein 
Bereitwilliger beſchäftigene ſeeliſche Var elſionen bleiden. Ihr 
Jenpo und Ton ſind durch ihr Weſen getenn,Lichnet: die Rüapfodie. 

Dieſer Art iſt auch Schmihtdsume noueſtes Smüs Der We · 
ichtagene'“. Im Verluſt jeines Augenlichtes ehrt ein Nann 
aus dem & tege heimm. Dire Mutter hat dem Uugtücklihen hoch 

Aberst Nheis Suunckt ceichalten. mo ex in ihre Lun feiner EEE 

  

      

    

. un r Stadtrat Maube mit Wpe⸗ uu, Callaſemms Tot, und ſad Eiber Baswihn 
Aber bie von uns erwähnten „ympaihien für gewiſſe gar 
nicht antikapitaliſtiſche polnſſch⸗dbdeuiſche Maſ⸗ lane“! 
WSarum mur dleſes glorreich Schweigen bes ſonſt ſo ſehr 
geſpröchigen Helden, Ottapie??? Zwar verſicherk er: „Ge⸗ 
rube au⸗ der polniſchen Gebeimſchule ſtehe Ihnen mit 
viedlichen Sächelchen, falls Ste es wünſchen, zwecks Infor⸗ 
—.— über Ohre führenden Genoſſen“ gerne zur Ver⸗ 

gung.“ K 
ur einen bhochwohllöblich mnabhänglt Danziger 

Stabtrat iſt das ſchon eine leldlich anletniiche Revolver⸗ 
knackerei. eneß wird der hohe Herr ſchon i die · 
ſtatten mülſſen, dah wir uns zunächſt etwas mehr für Danzig 
und gewiſſe „gar nicht antlkapitaliſtiſche Ir alla Schr bu. 
Maſchinenpläne“ intereſſſeren. Wenn wir aſſo ſehr drin⸗ 
gend bitten dürſen, ſehr geehrter Herr Stadtrat, daß Sie 
in dieſer Hinſicht wirklich einmal „aus der pomniſchen Ge⸗ 
deimſchule plaudern möchten, ſo läten Sie uns damit den 
allergrößien Gefallen. Ein Helbenſtück wird Oktario — 
doch wirtlich einmal wagen können und nicht ſokort — 
„Wallenſteins“ Tod wollen. Wir warten darauf gern noch 
elnige Tage. 

An die Kreistagswähler! 
Pehe jeder zur Krtistagtwehll 

Gewählt wird von vormittags 11 Uhr an bis nachmittags 
5 hhr. 

Wöhlt Sozialdemokraten! 
Im (creiſe Denziger hoße deginnen unſere Viſten mil den 

Namen: 
1. Wahlbezirk: Hauptlehrer Franz Urbat. Grentau. 
2. Wahlbezirk: Maurer Johann Olſchewskt, Guteherberge. 
E. Wohlbezirk: Lettungkauffeher Ernſt Jäſchle, Oberkahlbnde. 
4. Wahlbezirk: Urbeiber Otte Luß, Kohling. 
5. Wahlbezirk: Gemeindevorſteher Stefan Weſſolomeki, Groß⸗ 

Kleſchkau. 
6. Wahlbezirk: Lehrer Friedrich Engel, Fünlgrenzen. 
Im Kreiſe Danziger Niederung beginnen unſere Viſten wit den 

Namen: 
1. Wahlbezirk: Landarbeiter Friedrich Stein, Steegenerwerder, 
2. Wahlbezirk: Gigentümer Johann Schmidt, Nickelswalde. 
S. Wohlbezirk: Väckermeiſtet Walter Schmecka, Vohnſack. 
4 Wohlbezirk: Lehrer Guſtav Mingenberg, Gr.⸗Ulehnendorf. 
5. Wahlbezirk: Bahnvorarbeiter Euſtav Knott. Gottswalde. 
6. Wählbezirk: Gemeindevorſteher Paul Hellwig, Gr.⸗-Junder. 
7. Wahlbezirk. Lehrer Guſtav Gartmarn, Stüblau. 
Im Kreiſe Großzer Werdet beginnt der Wuhlvorſchlag der ſo⸗ 

zialdemokrotiſchen Partei mit dem Namen: 
Eigentumer und Zimmergeſelle Paul Haak, Ladelopp. 
Achtet genau auf den Namen, denn nur dadurch beſteht die Ge⸗ 

währ. daß ihr auch den ſozialdemokratiſchen Stimm⸗ 
zettel mur Urne trägt. 

Wohlreſultate ſind ſokort telefaniſch (3103) dem Parkeiſekretariat 
zu Übermitteln. 

Neue polniſche Verkehrsſperre? 
Wie aus zahlreichen Meldungen aus Polen hervorgeht, plant 

die polniſche Regierung eine neue Einſtellung des geſamten Eiſen⸗ 
bahrperkehrs für die Jeit vom 15. Suni bis 15. Juli, eine Maß⸗ 
regel. die mit militäriſchen Notwendigteiten begründet werden ſoll. 
Eine Verkehrseinſtellung, die ſich auf den poln'ſchen Korridor er⸗ 
ſtrecken würde, würde aber eine Verſchiebung des auf den 11. Juli 
angeſetten Aͤbſtimmungtermins för Oſt- und Weſtpreußzen be⸗ 
deuten. 

Der Deuiſche Schutzhurd veröffentlicht m Anſchluß an ein 
Meldung. daß die Palen ihren geſamten Eiſenbahnverkehr vom 
14. Juni dis 15. Juli ſperren wollen. Ausführungen einen gerauen 
Kenners der Volksabſtimmungsfragen. Er bezeichnet die Stimmung 
der Abſtimmungsgebiete als unbedängt deneie. Die Lermitung 
weiter Kreiſe in Oſt. und Weſtpreußen, Polen werde auf eine Wb⸗ 
Kimmung berhaupt verzichten. Sti verkünden und 
die Neutraliſterung der Gebiete fordern, fei vor allem ein Beweis 
für die Zuverſicht der dortißen deutſchen Bevölkerung. Mit der 
Leplanten Verteheseinſtellung in Polen werde längſt gerechtnet. Alle 
nur denkbaren Vorkehrungen ſeien getroffen worden, um deuiſche 
Stimmberechtigte zur See an ihr Siel zu beförder. re Zahl 
ſei groß gemig. um ſelbſt in etwa bedrohten Gemeinden die deuli, 
Mehrheit ſicherzuſtellen. — 

  

  

     

hcbnen Galhin ulebeme Gacde länn Seh beiten Kaß and 
finden und ſich mit dem Leben. das ihn ſo ſchwer geſchlagen, 
wirder ausſöhnen ſoll. Aber er betritt die Sckwelle dieſes Hauſes 
nicht. Unter ſeinem Doche iſt die Gattin mit dem daheimgeblie⸗ 
denen Bruder ſchuldig geworden. Hellfehend erkennt der Be⸗ 
ſchlagere. was vorginz, Rimmmt er mit boppelt geſchärftem Organ 
des Gehörs und Taſtfinnes die Argumente der Schuld wahr und 
vengt aus den Leugnenden ſchliezlich die Beichte. Doch darülber 
dinaus. was ſie zu dem Fehltritt trieb: beim Bruder der Rauſch 
des Mutes. dei der Gattin die ungerkillte Sehniucht noch dem 
Fernen, deſſen gekiebte Züge das Geſicht des Bruders trug. Und 
er erkennt. daß ſie lich letzten Grunder fremd blieben und von 
welcher Gewalt und Größe das Kingen der Fran war, die, kümtr 
mir den Gaiten vor ihrer Seele, in ihren KRemvfen unterlegere 
Sirgerin geblieben iſt. 

Sicher iſt das ein Siuff, der eiren Zachter rihen kum Und 
die Art, wir ESchmidtbonn ſich in das Eerlenleben ber unglucklichen 
vertielt hat. iſt ui A wweriich und zeigt ihn alk Dichter von 
Wurchi. Doch dieſen innerliche Miterteben das nnzveiſelhafte 
Feingefuühl in der Erſtaltung dieſen Leiden und ſeirer Keußerungz⸗ 
ſormen 3ehn hat hier nicht aukgerricht, um zu übecheugen Mag 
man ſchos daßs rein mebiziniſche Wor—ut dal ſogeraummten gweiten 
Geſichts des Blinden unangefechten Laften. ie. eßt dock den Wachſen 
der dramatiſchen Porgänge ſo ſtare im Xnerbewußiſein des Zu⸗ 
börers. iſt feinem Denk. und & Vapparat ſo wenig Greiſdar⸗ 
keit gebaſen, daß er, von all Rem b u0 und müde. ben e 
nicht mehr mitmacht. Dazu Eortut, dem ar meiſten 
dentlichen lehten KMet die ſeeliſche Eutkleidung der Berrnnenden 
einen Grad erreicz, der woßl in der Kunſtform des Romant MAubs⸗ 
druckzmöglichteit finden kann. beun Drama dagegen arg ün 
Teatrallichen verſonden waß. Wehl ſietht mun den Dichter deuk⸗ 
lich in allem md die Szenen zwiſche dem Ungläclichen und dern 

—     

   

ber urd vocliſher Tiek, aber De 

S Ler ee ierte Meie bae, Bäielreat   

Eir ſtud Fler m Euryig nicht s ber Duse, Sit vorehensse 
Melden ouf ihrr Richtderr nochuprüfſen. B⸗t ben 
maßgeberden Etellen. unttr cWerem bei ber polwiſehen Lelega 
und dur Eiſenbahrdlveftten, ffl. wie die „Dunzise Bela er⸗ 
fahern Eat. ron einer Kbäicht Vozel, den Desszrt t Pperdrn. 

—55 iu Vr ſchre denboffig. Dieſr Muskunſt ſcheint uns wieder ut rfahig. 
dedertaus haben wir nicht bir geringſtr tie dafür. 2305 
Volen — namenttich bei dem Rudbelmuddel ſeiner weueſten Kegle⸗ 
rungekeiſe — bie Sperre nicht wicder ſo viötzlich ader vus ver⸗ 
bangt wie es bas erſte Pal geichak. Und weim wär an die el⸗ 
lichen Auskünſte rviniſcer Behärden über das Schichtal des Dx. 
Wagner denken, dann will unt dat. was die hylniſchen Verkreter 
in Danzia aber die neue Abſperrum der Eiſenbahrwer 
wiſſen, auch nicht ſehr beruhicen. es vce 

  

Geſlohlener Dynama. Afs geſtoßlen angehatten iſt ein 
Dynamomotor von 5 bis 7 Pferde⸗ftärken. Ber Eigentümer 
wird erlucht, ſich bei der Kriminalpoltzer zu melben. 

Oertliche Parteinachrichten. 
Hente adend 7 Uẽih in Schirlitz, bei ESteppuhe, Rarthünßer 

Sirußr; 
öffentliche VDerſammlung. 

Der Abgeordnete Leck ſpricht über dit Umwetterüberſchwernunm⸗ 
gen is Schblit und die Raßtnahren bes Mogziſtratr. Vuherdem 
wird die Frage des Fleiſchfreihendelt eröstert werden. Alle Schid⸗ 
lißztr müſſen zur Verſemmlung kommen. ‚ 

ollzelberich vom 11. Junl 1920. Verhaftet: 27 
75 jonen, dorunter 5 wegen Diebſtahpls, 6 wegen Hehlerei, 

wegen Mißhandlung, 15 in Poltzelhaft. — Gefunben: 
1 ſchwarze Aktentaſche mit Mebikamenten und ärzilichen 
Inſtrumenten, 1 Pertienpompadaur mit belegten Stullen 
und Taſchentuch, 1 Kadſahrkarte mit Inhalt. obzuholen aus 
dem Fundburecu des Voltzelpräſtdiums: 2 loſe polniiche 
Geldſcheine, abzuholen von Ferrn Pollzei⸗Oberſekretär Kühl, 
Bahnhofſtraße 19 b, 1 fllberne Damenſchlüffeluhr, abzuholen 
von Frl. Eliſobeth Weier, Sondgrube 20. 

Waſſerftandsnachrlchien am II. Junl 1520. 
geſtern beute ceflern beute 

  

  Jawiſchoft.. 0 EI,8 [ Tfontanerſpiße- l.A 1.53 
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Telegramme. 
Regierungskriſe in Oeſterrelch. 

Wien., 10. Juni. Die „Sozlaldemokratiſche Korreſpon⸗ 
banſtz veröffenilicht ein Communique, wonach Gegenjſätze 
wiſchen den Sozialdemokraten und den Chriſtlich⸗Spzisken 

ſch namentlich durch die Forderung der chriſtlich⸗ſozlalen— 
großdeutſchen Koaltltion an den Staatsſekretär für Heeres · 
weſen, daß der Erlaß über die Vertrauensmänner der Sol⸗ 
daten zurückgezogen werde, ſo verſchärft haben, daß Staats⸗ 
kanzler Renner und die ſozlaldemokratiſchen Staotsſekretäre 
und Unterſtaatsſekretäre den Verband der ſozloldemokrati⸗ 
ſchen Arbelter um die Ermächtigung erſucht haben, zu de⸗ 
miſſionieren. 

Unrvhen bei Krupp. 
Aus Eſßſen wird durch M. T. B. gemeldet: Seßs nach⸗ 

mittag verfuchten mehrere hundert Arbeiter der Kr 
Friedrich⸗Alfred⸗Hütte in Rheinhaufen, durch Demonſtrakto-⸗ 
nen die ſofortige uſage von Lohnerhöhungen zu erzwingen. 
Auf die Ertlärung der Verwaltung, nur mit dem Betriebs⸗ 
rot nerhandeln zu körnen. legte die Menge ſofort das ert 
ſtill. Die Ausführung vor Nottendsarbeiten wurde mit 
Gewalt verhindert. Es kam zu Anechreitumgen und Miß⸗ 
bandlungen. Der Schaden rechnet ſchon jetzt nach Millirnen. 
Wegen der Berhinderung der wichtigſten Notſtandsarbeiten 
it, wenn die Hütte wieber zum Arbeiten kommt, ekne 
betriebnahme im alten Umfange auf längere Zeit und 
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Weiterbeſchäfttgung der vollen Belegſchaft unmöglich. Eine 
Störung der übrigen ſchen Werke, die von Rhein⸗ 
hauſen hre Rohſtoffe beziehen, wird ure ſe weniger zu ver⸗ 
meiden ſein, je lüänger die Muümttkwürtſche Aih Ur ü 
hauſen anhält. ᷣä(⁊S 

     
   

  

Cheiredokteur Adolf Vartelhhklk 
Berantwortlich für den pyolitiſchen Teil Xdolf Barkel, ür den 
unpolitiſchen Tagesten und die Unterbaltungsdeilage Ereſt 
Veops. für die Inlerate Brurms GKwert. fämtlich 

in Danzig. Druck und Berkag J. Gehl K. 6P., Danzig. 

Ergeiſterheit des B. 
hörers iſt höchſtens momenthaft. Die Not des Herzens erdse er 
mit dem Verſtande, (wennu er es tut) innerlich von ihr erfaßt wird 

  

er ſchwerlich. Die Kluft zwiſchen dem in ſeinen dichberiſchen Kynn- ü 
pler genz eingeſponnenen ahe: und der Gläubigreir 
hörers iſt nicht zu überl.üchen. Hierin liegt die 
Spiels, das ttotzaldem eine ernſte, tieſe Dichtung bleibt. 

Die Geſte des Hichtrrs iß bier ſolt Uberoll. Erſtafk. Dem zeit⸗ 
gensfliſchen Empfinden gerecht zu werden, Kalt ei alſo in urſter 
Einte, zu dämpfen. Die Spielleitung war Rierin nicht nur ößßnt 
wie alles ichnidig geblleben, fondern ſte ſeigerte vße noſ d 

des Ju- 
des 

  

    

  

38 . EE 

Hatte Schlichtheit ber Sueechweiſe Fialden und 
jebes Lannenhafte Gehabe aus dem Spiel verbannen muüſfen., a 
weiſten hielt ſich noch Dors Ottenburs hiervon frei. abſchhn 
ihr die Rolle der Elila nicht gerabr auf den Lelb geſchrieben ißt: 
aber ſte verſtehl eß, vuhig zu glietern und ſympatzlich zu ar⸗ 
beiten. Manche feinen Züge, namentlich, wo ihm die Sckeratss 
unter den Anllagen ſeiner Frau wird, bot auch Walter 3 
aber in den entſcheidenden Szenen fiel er ebenſo wie Antos 

   

     

    

haus (David) in eine abgebrauchte Dialektik. re deen ü⸗ 
nehme Ueberraſchung aber bot Mellh Stollberg, deren 
Würde unl deren verinnerlichter Schmerz faſt das auölbſten, was 
dieſe Mutter dom Dichter mitbelommen hat: meiße durch das Leid. 

Die Auffüßrung ſand zum Beſten des deukſchen Bühnerdereinsg 
kett. Dus Theater wär infolge der burheſchrittenen Jahreizen 
  

* 

    

Willbald mant—gIu. 

       



    

Aulliche Velunnluachungen.PSiadltheater Danzig. 
Abgabe von Lebensmitteln. PDkreklon: Kubeif 3 

Am Sonnabend, den 12. Juni und im Laufe Srelteg, den 1. Dunt Men Menbs 1 unr 
der nächſten Moche kommen folgende Lebens⸗ Im wangseinquartierung 
mittel zur Ausgabe; 8 3 KW 2 

1, Um Vonnabend, den 12. Junl: Aufſswann in 3 Khten von Fram Arsoſd & Amnh Bach. 
bie Reichsfleichkarte. Adſchnitt A: 125 Gramm Sonnabend, ben 12 Mhemn 1ππ e*e 7 Uh 
lides auslündiſches Schwelnefleiſch und Ermühßigte Preſſe 
urſt (Ainderkarten hafde Menge) zum Prelle Flachsmann als Erzieher 

  

    

    

  

   
erVorregende Programm 

ockhstehende Künatler III 
sls Trüger der Heauptrollen in 

ö Nachtgestaltenl 

        

      
        
   

  

    

    
junkergasse 7 

  

      
  

         
         
      

  

              
            
     
     

   

       

   

  

   

       
        

   

   

  

    
   

    
   

   

  
     

  

   

     

   

Een M. Iu.— für 1 Pfd. Fomödie in 3 Xhien von Ous ernfti. Ecke flStcssst. 6 hocksparnonde Akte mit Der siobneil Langſuhr erhan 125 Gramm senntag, den 11. Juut 19m% abends 7 r S banl . „— Keinholgd Schcnzel friſches Rindfleiſch und Wurft (Kinberharten dum lehtrn Male. e e ü Anttas Berber, ons Voldt Eens Morens ETAIAIIDhrung f. DSr-hH ů 7 * bae Mengel. Z3wangseinquartierung ů and Lotte Meumann ((838 ů 2. Bon Sonnabend, den 2. Junl: AuffSchwanlin 3 Akten ron Frani Kruold v. Etuſt Bach. AU DelSWenei Uhr in dem Kroßßen Drama ſe Sptiügjenlharlt: 25%0 Gxomm Marçarine] Montatg., den 14. Junf 1920. adends 7 Uür ů—— * 1 Kermi⸗ en 12.— M. für det Pfend auf Der Geſchlagene PüUlThEhn ö Der Wes, 0e — Lessenl 
E. 2 2 Mont den 14 gunt: Auf die Sceuſpiel i& à Aulpücer von Wiidelm Ichaldtdenn Oroſßtes Sadtaner⸗ und Lehett Kabelimelsiet p- Braug. cen Montag, den anit Aul die vievsta. den 15. Juni 105b, adende dee ubr W. Lams in E Speihekeztkartr: l25 Gramm Auiter gurt Preiße Meu elaRubiert! 3 * 11565 pon 16.— M. für das Pfd. auf dit Marke b. Die verfunkene Glocke v· — Kelteraten 

Dir Vutterhändter erbalten die Bezugs⸗ dentz Werchen Ak v 
ſcheine kür Butter a Sennebend, den 12 Juni vutlehe Gerbart Heuptaem. Kxten ven er 2 * „. Uedettaz . E 23 K„. Motkectisöteion, Lügeie 3ne2 2, Aet ia der eclah ver Spleigel 1019ae. Auffervnd. spammend 

*Dn Aut xu Aki. 
Motßerelabtellung, Töpferaaſſe 33. vuf d Teieeanen IDN billigen Schuhtage ü 4. Men Dienstag. den 18. Junt: 
Lebenamtttelhurte 125 Gramm Haterflecken 2 hün, Prale dca u.sc M. kar das Ffurd. Stadttheater Zop Pot. uberüussigls boginnen heute. solange Votrot reicht! Sisah, A.Riart ——————— 2. Dhrertioa! Otto WePP 41614 An Lennen ns beamen- Sohnür - Kaib 65⁰0 Erwachlenr, jowie Marhe ＋ Lebensmittrl⸗ U Cr Spletreit: mit Linen Vass i0 K bkarte für Erwachſene in den Nackbargemeinden Sonnt en (J. Junl, -Di Ctietdastarstin“. — — b0l t) 250 Gran Soterftoura: Nisbersen Shrre⸗ In 3 Akten vom Emmerick Kalwer., SMMu. Gime TadtMace ve 98³⁰ Marke à9 K in Danzig unb Merke 41 & in mu vonzüc vanen Aesstattung, 

ebenedetei — 
den Machbargemtinden. Weneg, GU. 4 Jerk. SDüs.7 „Uhr.„Alt Hesdelderg-. DiS roße 290- von 8900, ss Kramm acelchälte Erdlen zun Weilt DEensvag. Ger EBrnune Damenstietel 25500 von L4%π M. für das Pid oder Ahgsſchälte E mit hoh. Schatt. Lacbesatz, Erdſen zum Preiſe von 2.80 M. für das Did 
oder weize Speifebohnen zum Prele vo 
2.20 M. fär das Pid., je nach Vorrat Marben18 
und 40 K der DVamiger Lebensmittelkarten 
für Erwochtene und Kinder, ſowie Marken 8 
und 42 & der CebensmitteKarten 
and Kinder in den Nachbergew N. Onebo 

Eh SU% Gramm Aunſthonig zun Deele 
ven 2 M. far das Pfb.: Maorke 19 und 
4 K der Danzider Lebenzmittekerten für 
Ermachſene unk Kinder, oteſe Morken 36 und 
14 & der Ledensmittelkorten kür Erwachſene 
und Kinder in den Nachdergrveivbrn. x ü ů 7 ＋ . — 3u Wuebean Mdenie K in der Süicen Weiß Dienipild TPester edania, heater 

Die bei Res SHandter- e E⸗ S „ Lansennstktas ———— der Maprung,kartennele Pör fferttadt 34.5, ů Achiungl à Schistzer! Achtung! 

„Die Juwelenmarder von 
Aes San Francisko“ ue, 

    
       

    

   

  

   
      
             

     

  

      

   
  

      
         

    
                

     

      

    
   

    

Ab:e von Emmwetick K 
neuer Ausstzttung. 
abcs 7• .Uür:. Ahn keike⸗ Lerg 

  

sehr modern 

Beaune Herrenstlefel 80 5 22500 „ luS Arten. SWKS‚ von 
Sandaleéen von 1.30 Un 
Turnschuhhe von 13. 0O an 

g. Rels vergeben Aund. 
aine mein Scnufenster Schühwarenhaus J. cohn 

Elebide. Danzig. Dara- — — Lande Brücke 20. Ssvr. 1879. 
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D5 Alens 
dwei, Ver 

Aklen von Frathr u. Paul v. Schenthan E 
„Travrtsp. in SAufr WilliamShak espeare. 

  Betriebs⸗Kapital, 
Darleden bei ki. Rückzahl. 
Hepetdeken avj ländl. Be · 

      
       

      

    

   

   
           

                   

      

   

  
  

   

         
    
   

Wir empfeblen folgende 

Werke der 
orwärts-Bücherei 

tch dekenne. oa Klara Müller-Jaknhe 6.—.4 
Der Gottesinsterer. Von A. Ger. .. 5.—„ 
terweckt. von A. Ger .5.— 
Die Heieretei. Von O to Ladwig . . 5.—„ 

      

  

    
    

       

   
   

     

    

    
   

   
    

  

    

       

   

  

              

         

    

    
    
   

  

    

    
   

   
      

  

Zünmer K. anzugtben. 
Die Eimreichung der eingrnommenen Marken]! 

eririgt in der üblichen Meiſe. 

  

    

     

          

  

eute nener Ppielplanl 
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Dle jugraicliche 

  

    

  

  

     

  
   
   

Daazig, den 10. Jvvi Hat. 1581 Aes dem Tagebreh Jes berähwten Deiextr In den Tod getrieben Von ErnstPreczang 4.50, 
— Eud RMaij * Mie * 9—5— ů Versehrobenesü olk. Von Robert Grolzsch 4.50. 

Setrifft Milchausgoade. pa⸗ piegreiter. Von Müseeast, 150 ‚5 Ria en. Vea Minna Ke 30 Von Bomas den 34. Jani Bud bie eu l„ cen bemtcen SäunIe Aiis Saand bel Ub füi ilt Kürhs Kü-“ , Feev e, Vioni Kersbr 780 ü Das Land der Zukunft. Von L.%o Koisch 4.50 , 

       

    

  

    

     

  

    

  

   

  

wegerts Sämmliche Bollerilchartrn., kie eni Filarptel in 5 Abteflun MEFrecanl. Verdrechergeschich 5.— E Eunngen von erbrechergeschichttn „ Wßua kanten, wit Ether Bonwiuc zu de⸗ Eine F T auenbeichte la cer Harptrole: Mady Chrlatians. Die — en Erchmaun., — 
I4nnn —5 Die Aenwerkanfafßteken erbaken Erz gebirgisches Volk. Von A. Ger.. 3.— 

Milchamen Nockel. das Kepiiel. Vvon üegertane 3.—„ Merzn im Wwellen Sclnger Der Ausweg. Von E. Preczang. 3.—9 
Autter. Von Ferfh.. 3—5 

SsSs — — Der Mag f ů D* SSMDSDAAAi 

Eckladen e 
Gr. Kromergaße Nr. I, mit Keberrermfff Tagche liS8 jekert zu verxie. Ofl. it InkasdiderSmne b 1. Juni an Maglſtrut, M. Geich-Steür 

— — 8⁴ (150 

        

  

    
    

  

          

Ünfen SRIII Antertigung Sämtlicher ege —— 
Hleintich Georg Dikreiter.. 9.—„ 

  

     

       

       

   AlsZW.schendecksteward nachSüdamerika 3.— „, é 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Danziger Volksstimme ü Am Spendhaus 5 und Paradlesgasse 32. b 

um Spendhaus 6. EEEUEEEEUEEEEEAA 

    

   
   

  

     
    

  

     

    

    

       
    

          
    

  

  
Zu melden in der Expedition Am Spendhaus 6 
oder Steinbeiß, Langfuhr, Mirchauer Beg 12,l. 

Lelnenkieluchen 32 50 2 — Knabenhuse SkengezenſKaft Techten⸗- und Hautuntrin⸗ Relner & hus, kieles Perr. U IiMm eigenen wit Leidcßen s Anknöpfern ‚. Süänkrare Tarise ſun lichhetten, Hautjucken,     
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Erwachlene und Kinder Hämorrhoi iden und Veber⸗ 
BahenelUates ů Ie 

ů S RNathsfeldiches Pulver 
OS8‚88 ſoffgeitfebeſerbernbes 

2 Blutreinigungs⸗-Pulver 
ſſeit altersher erprobt und 

Vi;wit Erfulg ongewandt bei 

* 1 — Äeln Doticenverſall. iden. Schacht. Msk. S.—. Waschkleld ů 40 00 Atelier Hüsben-Wöluse Sterbeßake. —. Tabront und Bertried cärenks.Wen Axsert. Vykebare Stot. * EES, GunAener Secür 

kügerin für Langjuhr 

Besonders K · 1 ‚ 

preiswerte III Er 2 E Uui 

Rewerkſchaftlichj⸗Genoſlen⸗ Gicht u. Nheuma. Magen⸗ 

Vesi in den Bureaus Aporheder Draeſel, Eerſurt. 

Wolmleid 40.50 nergestellt. Spleihoschen x 

ſucht 

Fur NMärchen Für Knaben 
ſihaftliche Verſſcherungs⸗ Verdauungsbeſchwerden, 

der Arbeiterorganiſatloner Zu haden in Danz zig in 

a„ Eitderden Purbes K. Müäkelkerredtar 
*ED 1fcSte LSisicth     

„Danziger Volksſtimme“. 

teilweise 
Nieren- und Blaſenleiden, 

und van der der En⸗ gel⸗Avotheke U. der    
. 0 — 0. —————— 

ů en , = Landanfenhell Voilekleid 1 60 — ů O 10 Less juct Seef- eE ͤ . 59.00 eee 98.50 

tery 

rin guies,wirkfames-Wittzl 
——2:w:w2 ů welches durch viele ——— 

ichr. Lmpioblen ohne Miſſen Ma Kula 

Ei 
des rinäets gegeb. werden 

ů * maslos. Frei von ſchädl 
— „＋„ — 8— —— bteilen. Verlangen dat abzugeben 

— — — D5 . ů MMLei 
ů errrerree, allicgr Voltssfüum 

— ——— ů — ů mee Feune, Lasat Am Syendhaus 6. 

nanv, da geruch- und ge⸗ 
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